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2 2 . 5 TUE, PETE — 9 n 
Kriegsminiſter Sikorski will die Arbeit des Völnerbundes Rußland nach Lenins Tod. 
unterſtützen. N ; 5 Rußland, das Land der merkwürdigen Menſchenſeelen, 
a a eren Verirrungen uns an Abgründe führen, von denen 
fg a Wee e e ee u Nicht nunder jeodh mäſſen wir daran denken, daß wir uns re träumen RA hat rec Gelegenheit, 
empfing im Generalſtab ſämtliche Leiter der Departements = f Fb : zu zeigen, wie Gefühl und Myſtik fich in dieſem Volke paart, 
und Abteilungen des Kriegsminiſteriums ‚und einiger ber „ 8 55 . dee . das ſo unverbraucht und in ſo urwüchſiger Kraft daſteht. 
ſelbſtändiger Inſtitute. Das verſammelte Offizierkorps wurde ſerer Sicherheit war. Wir müſſen die Arbeit im Heere von dem] Vielleicht iſt es ein irregeleitetes Volk, — wer kann das 
dem Miniſter von Diviſio 1 Oſinski, dem] Sefihtepuntt ber, wägrend des Krieges angewandten Olonomie 5 ſchon entſcheiden? Dieſes Rußland hat ein neuet 


Chef der Heeresverwaltung, vorgeſtellt. Bei der Vorſtellungf und tritt, innehalt Taumel gepackt, der weit über die Grenzen diesſeits der 
aſſiſtierte Diviſions general Haller. Auf die Be⸗ſ tut 1. hinaustönt und der die Welt wieder aufhorchen 
äßt. 


grüßung des General Oſineki antwortete der Kriegsminiſter Militärbehörden die erſte Aufgabe fein. Weiter mäſſen 
Lenin iſt tot. Seine Grabſtätte befindet ſich auf dem 


mit einer längeren Anſprache, in der er für die Begrüßung g. tracht 1 e dr BR ; 

dankte, den Gruft des Augenblids Herworhoälue. ane He in Sie ene m Re ehe Se e er Roten Platz- in Moskau, neben ber Kremkmauer. Dort 

und betonte, daß Polen jetzt eine ſcharfe innere Kriſeſund umgekehrt, Alle Angriffe von innen, alle Kritik meinezlinier- ſteht ein großer roter Holzwürfel, in dem dieſer große 
er Herrſcher des roten Rußland ſeine letzte Ruhe hält. In 


durchmache. - a 8 A Jo pa 
8 vi 1 Pr 1 AR - 8 terit: nde x Ne 7 3 5 7 » . 2 N 2 

u der Mia lic, Bis, ums feit inge eu non fahren quält, ee oe une e n a ale, der der einen Baracke befinden ſich die Wachen und das Tele: 

lch ee RN gebührenden Rechte der Dffigiere und Unteroffiziere gefigert wer- phon, und durch die andere Baracke führt die Treppe an 

Gene , Des Ipaten Berlin enen. Das Len ert nicht von der übelgen Bedölke : den Ort der letzten Ruhe, zum Sarge Lenins. Alles iſt 

abgeſperrt und unzug aglich gemacht, und nachts werden 


Geſundung Polens muß das Heer dem Staate bei ſei⸗ A 
k !!!! "gi nmErBen, dem e 3 din, Iebentiger | änglic, gemacht, und nadis w 

lndererſeits iſt es unſere Pflicht, Greuzen zu ziehen, die eine Widerßall. Schlecht wäre es, wenn dem Heere die Ve mit] die Treppen von grellſtem Lichte beſtrahlt. Sogar die bes 

nicht dee Abi Tihauf d Argument ber Na fe ge eber . mrde, e e rittene Polizei ift aufgeboten zum Schutz der letzten Ruhe, 

zu berufen und wird alles tun, um dem Frieden zu die erden Krfelg oder Miterſplg in enſſcheidenden Au ſtätte. ; 

V 5 * e 1 Bir 5 1 en er Dre Alles ift, wie es nicht anders erwartet werden konnte, 

unter un g icht alle find ſich darüber klar daß onder, den muß. deb möchte. man bergißt, daß an Spitze des kalt, nüchtern, unpoetiſch, — man möchte ſagen: erbittert 

Sicherung der Zukunft nicht nur in ſcharfer Bereitſchaft, ſonder! Krieg miniſteriums em r H. Man foll hart. Und all der Pomp, der bei dieſem Begräbnis ge⸗ 

4 ter macht wurde, war ebenſo. Heute fragen ſich viele Leute, 

die in Moskau wohnen, wie es nur möglich war, einen 

ſolchen Aufmarſch zu ſehen. Es war wie ein wilder Aus⸗ 


in allen den moraliſchen und materiellen Werten ſuchen muß, die vielmehr daran denken, daß der niſter lei ein fai 
bruch des Gefühls, und alles vollzog ſich in ruhiger Sach⸗ 
lichkeit. Beginnend mit dem weinenden Kalinin, der die 


zufügen, und daß der Wiederaufbau des inter natio⸗ rität des Heeres una eiaftet bleibt, ohne die 
nalen Vertrauens, das die Rückkebr den früheren] Heer nicht ſiegreich in Kriz ane; bend eine de 
Werten der Arbeit und Kulkur, vor allem de Sader ung un: — der Se et e Tn r 


wir verpflichtet find, dem gemeinſamen Schatz der Menſchheit ein- | Chef’ des Generalſtabes iſt, der alles tun wird, daß die Auto- 
1 585 


jerer Freiheit und die Garantien für unſere Zu⸗ 


kunft bilden werden.“ r a 
unft bilden werden . 15 . | ER 19 505 9 W gg AR gerade 12 
3 N i x 0 ru e So reß verſammelt war, begann das 
42 Mi 27 1 f AKAufſchluchzen. Ein. Ausbruch des Schmerzes, wie ihn 
3 Außenpoli in und nd inderheitenp roblem. ai eben — Rußland kennt, daß 1 der Unbeleligte 5 
In der Dienstagsſitzung des Auslands ausſchuſſes ſtaltung der Liga wer, eser Änderungen nad diefer Ridtung| ſchüttert wurde, ber abſeits dieſer Ereigniſſe fteht und dem 


e I 585 x BR 5 15 ae * N Bette Mehr Lenin zwar ein Führer, aber doch ein gefährlicher Führer 
s * [4 ı enen der 10 8 f 4 1 4 
eee eee e ee e ee dei Mort amang die nec nüternen Tate e 
lands un Rublands entitanden, die noch“ Es gibt viele Leute in Rußland, die auch heute noch, 
REN s e 175 1 Fre nach allem Terror, das Regiment der Sowjets negativ ber 
theiten birgt dub erm is keine A Menschen fund e e e . e e 
ickt Europa dieſe Gefahr. Sn iſt die überzeugung in halten, bis diefer Zug vorüber war. Eine Leiche fuhr man 
Ele Re: dort beſonders un der Labour Party, wo man | da vorbei, eine Lelche, deren Zug Hunderttauſende Spuren 
‚2 15 5 de zu giel genommen baben. Wir fichen 5 = ain u bellellen W ne 55 eum 
renzen nicht durchführen kann, denn die Verhältniſſe haben Zug zur N ein Zug von 
cht fo gestaltet, daß dies in fraundiehaftlichern . ‚ge: neunhunderttauſend Lebenden, die Spalier bildeten und 
chen teme unn beöwegen if bie Frage der ken, dem Sarge folgten. Dieſe Todesfeierlichkeiten, — fie 
N 40 we Dee e nee be waren eine wild emporlodernde Flamme von Gefühl, die 
N 5 Dos 8 1 nonts mit Ber Boine N ee De Seh ae 

Bündnifes Gefühlsmomente jem.; Diefe find aber ischen die größten 6 ſchanerlichſten Handle 


des Seim wurde die Aussprache über die Programm⸗ 
rede des Außenminiſters Zamoyski fortgeſetztte. 
Abg. Waſyßczuk (Ukraimſcher Klub): Der Herr Miniſte 
uns zu wenig davon geſagt, auf e Weiſe er die Ve Br 
dung mit dem mächtigen Nachbar im Ehen an 
bahnen gedenkt. Polen beſitzt eine zahlreiche ukrainiſche Bevölke 
rung, die über eine — wenn auch primitive — Preſſe verfügt. 
Sie hat einen Abgeordnetenklub, und das ukrainiſche Pro⸗ 
blem iſt eine ernſte politiſche 8 ge. Wie wird ſich Polen 
auf internationalem fir i 
im Innern des Staates die e Frage ſabotiert: 
wird! Das eingige Programm auf dieſem Gebiet iſt die Unter 
drüd ung. Man ſagt, daß es keine ükrainer gäbe, man 
habe nur mit ee Die Tſchechen 
iind Ruſſophile alten 7 rer he! üben ſie die 
niſche Bewegung. Dis - joll ſich lei n, 
iſche Bewegung polni 1 Feng Be ae en 
hält ſich gegenwärtig fo, daß es ſich um ein Entweder⸗Oder han⸗ 
delt. Die 5 der Gong d ic fin 
beendet. Der Gang hat mit der Einverleibung ſeinen As ſchluß 
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funden. Im Süden des früheren Rußlands befindet die] Pole vorhande 
Uraine, und in dem Verbande der Föderalſben Nepubliden Bas | den än a e Internen bei gen entnahm. a 
auch dieſes Land eine Stimme. Abg. Haxuſewic en Von einer Sympathie zu reden, 15 heute eine Utopie. Die Ver“ Um dieſe g Perſon Lenins wogte dieſe unver⸗ 
Faktoren, die von dem Beſtehen eines unabhängigen Polens nichts mittlungsatiten Beneſch zweſchen Frankreich und brauchte ruſſiſche Kraft. Und er war ihr Dirigent, der fie 


wiſſen wollen; doch dies betrifft nicht die Ukraine. Jeder ukraini⸗ 


1 e eh e ee auf jeden Fall im Auge behalten werden dich — leitete, wie er wollte, — und ſeine Gabe, zu leiten, hat 
5 it N aber 


Liebermann zu, daß wir uns zur Poberrt 


Unabhängigkeit feines: Wolfes die Unal trachten! miniſters nicht ablehnend verhalten werden; er 

denn fen wäre es ſo, wie es vor dem Kriege war. Aber in Polen eine größere Nerantertung aaf ſich nehmen. Stirmunt 5. B. aber deutet die innere Bedeutung dieſer ganzen ungeheuren 
gibt es Unterdrückungen, und in Ankotracht deſſen tonnen wir,] muß bon dent Poften eines Delegierten beim Völkerbundrat zu Zeremonie? Niemand, der ſehen kann, wird hier den 
trotzdem wir loyal ſein wollen, nicht über die Stimmung zur rücktreten. j rang zum Myſtizismus verkennen. Und auch die Ver⸗ 


bn b uad de e eee eee ern Abg. Taraſzkiewicg (Beikeuffikter Klub): Die weiß ehtung nach feinem Tode, die Erklärung ſeiner Unſterb⸗ 


ru ſſüſche Frage ift von außerordentlicher Wichtigkeit; denn lichkeit, — wer wird hier nicht ſehen, welches Gefühl hier 
eee e aD. 7 + bude ate nge, Das Verhäkt- den Ausſchlag gibt? Gegenüber dieſer Perſon werden die 
li größer. Gerade — abe al Polen . Sterblichkeit entreißen, man will ihn zu einem Über⸗ 
nifi 2 Fe en a e gu siertes Gebiet be. menſchen erheben. Überall das Beſtreben, die Grenze des 
für die Oſtfragen aufgeſpiell und Polen iſt allzu aktiv ig rn 1 er e alter um eie Haben Vielleicht hat das Ruſſentum Lenins verborgene Quellen 
i ie d tir gegenü n i i Politik ſentſagen. icht die Aſfi⸗ in dieſem aufgewühlten Volke aufgedeckt; denn noch nach 
im Weſten. Die innere ik gegenüber den Ukrainern in nn die ſer Pokiti ae 9 Polen hat nicht die Aſſi⸗ in ge 9 5 17 
Waren kraft Die es alen ie 8 r unferk hatte. gen e! jeinem Tode hat er die Menge durch Schmerz und Stepfis 
EE I enen eon Rolenſ zur Bewunderung emporgeriſſen. Was will man wahl da⸗ 
fie lereberfekgl wer pen, Inn denne Sees mit fagen, daß die Mademie der Kunſte in Moste der 
f Seen ae 7 Wehen wi aht mt Ae ee rn Auftrag erhalte hat, ein einheitliches e —5 
Abg. Perl (P. P S.): Den Völkerbund betrachte] dert, um das weſtliche Weißrußland an ſich zu miehen. In Polen] Lenins ſterblichen Teil zu iaffen? a S 
ich nur als Werkzeug einer Friedenspolitik. kaun nur die Politik einer weitgehenden Autono- wungen dazu, weil die Bauern von pellaufe u dürfen? 
Bünoniffe find Faktoren der Kraft und Hilfe, aber nicht Faktoren . Ba 8 2 kamen, um an feinem Sarge Ka 1 ul wo Tode 
des Friedens; fie tragen ſogar Symp des Krieges 12 ir . Die Beſprechung des Expoſés wird in der nächften dabei das Kreuz zu 8 0 die Regierung bes 
Sitzung fortgeſetzt werden. | %% bach ein Hauptteil der Echtheit 


a kann 1 nicht 1 3 — 2 dem 1 
des Friedens rechnen, den 5 rſtellt. 2 
es | hm r Völterb Eine Umge auſpiels auszeichnet. int, bie ihm als die Wahr⸗ 


. 7 * eſen, die dieſem Volke sg 1 b 

f It der Staatsei n als felge geweſen⸗ en Art der Regie drückt ſich die 
Ans den Sejmausſchüſſen. Hänbfge rt s und Be > 10 71 1 Die heit eilt! b ec e verſtegende Luſt aus, — Herrſcher 
Ausarbeitung des Eiſenbahnſtatuts wurde dem Leiter des General ⸗ ſtets er jeden Preis. Dieſe Regierung weiß, was 

Die Arbeitsloſenverſicherung. ſekretarlats des Wirtſchafisausſchuſſes des Miniſterrates abertragen. 22 f 1 Bauern bedeutet hat und was er ihnen noch 


Der 2 it! ter Leſ ie We rpfli t in Oberſchleſien. © 4 5 i itgeriffen, wie einſt vor 
r e 
cherung an. Es würden eine Reihe von Verbeſſerungen eingebracht. f ngelege ten ehnt. fu! 5 22 eh 377 e 
Die legten Beſchlaſſe werden in der heute, am Donnerstag, ftatt Sons 6 einige Wiliiärgefege,auf 0 r zählt, die ſich ja det einfache Mann dem Mächtigen gegen: 


findenden Sitzung gefaßt werden. a bergige, In der 1 a at 85 05 
Umgeſtaltung des Hauptlebensmittelamtes. Sacher e , Bien en ber HA . NO 9300000 Wip, 
Der Wirtſchaftsausſchuß des Minifterrates er-|vo der, Militärbien q ſtehenden Gefeges ein Wortoruch. aloriſationsfrank. 0 N 
örterte u feiner cee ele e dds Haupt ⸗Einfäbrung des Sehe 2 5 fi inen eee p. 


1 Danziger Gulden... 1595000 Mkp. 
1 Goldmark... = 2215000 Mip. 


en 
lebenemittelamtes, das im Hinblick auf die Aasdehnung] Fürsprecher des Geſe den X 
eines Taligkeitsbereichs entſprechend Ae werden fol. | Bevölkerung in IN SEE den ® 
Der Wirtſchaftsausſchuß beſprach dann eine Reihe laufender An⸗ | ich mit der de Ant prache über das Geſetz findet in der Freitag⸗ 
gelegenbeiten. die die Verträge mit den Lieferanten und die Siguidierung] Die eingehende Au * d N ; f 
züherer Verpflichtungen betraſen, ferner im allgemeinen Umriß die ! ſitzung ſtatt. 2 5 


* 


an allen Werktagen. 
1 Anzeigenprets: 
1. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
ö Polens .. 80 000 M. 
h Reklameteil 200000 M. 
5 ) Eonderplago0% mehr 


Der Apothefer von Niedergersdor| 


über immer erlaubt. Und diesmal erzählt man ſich die 
Mär, wie Lenin nach ſeinem Tode zum Himmel kam, um 
Einlaß zu erbitten, wie man ihm dieſen aber nicht gewähren 
wollte, da er ja „das Paradies auf Erden“ geſchaffen habe. 
Und wie er ſich abwendet, um zum Fürſten der Hölle zu 
eilen, wie aber auch dieſer ihn nicht aufnehmen will in ſein 


Reich, ſondern ihm gebietet, auf die Erde zu gehen, in die 


Hölle, die er ſelber geſchaffen. 

Die Leninverehrung iſt die erſte Bewegung auf dem 
Wege zur Bildung einer Tradition. Der harte, zugreifende, 
jeder Myſtik bare Lenin ſcheint dieſem Volke als derjenige 
zu gelten, der ihnen aus einer anderen, böſeren Welt ent⸗ 
gegenkam und den man bitten muß, ihnen kein Leid anzu⸗ 
fun. Man wußte, daß Lenin furchtlos war und daß, wenn 
er ſprach, immer das Gefühl dem Hörer ſich aufdrängen 
mußte: hier liegt das Wichtige, das Gebot der Stunde. 
Das Gleiche lag noch in ſeinem letzten Blick, in ſeinem Zug 
der gräßlichen Strenge, die auf ſeinen Lippen im Tode 
ſchwebte. Er war ein Fanatiker, — ja, aber vielleicht der 
einzige in der Geſchichte der Menſchheit, der ſich auf keinen 
Seltenweg der Seele verlief, ſondern der dem roten Faden 
folgte, bis eine höhere Hand in ſeines Lebensrades Speichen 
griff 

Lenin gehörte zur Ariſtokratie des Haſſes, 
ſagt ein Mann, der ihn lange Zeit kannte. Er nahm nie 
nur den Gedanken eines Menſchen, er nahm ſtets den 
Menſchen mit. Vielleicht iſt der Haß gerade bei ihm 
fo groß gediehen, weil alles, was jenſeits der Weichſel 
gärt, ſich nur in Extremen bewegt und ſelten Mittelwege 
kennt. Der Bolſchewismus iſt eine Forderung des Tem⸗ 
peraments, — und dieſes Temperament beherrſchte dieſen 
Mann bis zuletzt. a 

An ſeinem Grabe ſteht die Welt, und verſchieden gellen 
die Rufe über ihn hin. Verzweiflung und Wut, Blut und 
Verderben, das war der Weg, den Lenin ging. Heute 
verſank er ſelbſt in dieſem großen Chaos, heute glüht in 
Rußland zwar nicht der Untergang der Sowjets, aber die 
Sehnſucht nach Freiheit, jünger und kräftiger als zuvor. 
Vielleicht iſt auch das nur ein Symbol dieſes Volkes, dieſer 
Lenin, der nun ſteif liegt, mit dem ſtrengen, harten Zug 
im Geſicht, an dem in langer Reihe die Volksmaſſen vor: 
überwallen in ſtummem Grauſen und in ehrfürchtiger Be⸗ 


7 


wunderung. 


Zum Teil wurde der Erfolg der Tätigkeit Lenins erft 
nach ſeinem Tode offenbar. Dazu gehört die Aner⸗ 
kennung der Sowjetregierung durch Eng⸗ 
land un d Italien. Sie kam gerade zur rechten Zeit, 
um den Nimbus, den ſeine Perſönlichkeit für die Ruſſen 
nach ſeinem Tode gewonnen hat, noch leuchtender zu machen. 

Eine unheimlich myſtiſche Geſtalt ift fetzt ſchon der tote 
Lenin, der trotz der Flüche der Un lücklichen, die ihm ins 
Grab nachhallen feinem Volke ein Nationakheiliger wurde 
Das Unheimlichſte an ihm ift, daß es ihm am Ende doch 
Kun einen Sieg über das Abendland zu erringen. Vor⸗ 


Gerüchte. a 

Aus Riga wird gemeldet: Die 2 75 5 über die Fronde 
Trytzkis gewinnen eine ſenſationelle Beſtätigung BE die 
Nachricht über ‚einen drohenden Aufruf Trotzkis 
an das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei in Moskau. 
Trotzki warnt die Partei öffentlich bor Gewalt⸗ 
taten gegen andere politiſche Körperſchaften. Dieſe Gewalttaten 
ind von Stalin, Sinowſew und Kamieniew angeordnct 
worden, die gehandelt heben, ohne vorßer die Zuſtimmunc des 


1 TE RT 


— 


Roman von Otto Berndt. 

‘ (Hahörud unterſagt). 
Als Schlüter zehn Minuten ſpäter die Treppe hinunter⸗ 
ging, wüßte er alles. Ein armes, nach Liebe ſich ſehnen⸗ 
des Menſchentind, das dem Gegenſtand ihrer Liebe alles 
geopfert hatte. Sie hatte ihm Morphium und Arſenik ge⸗ 
geben, aber ſie hatte geglaubt, daß er das eine für ſich, 
das andere zur Vertilgung der Ratten brauchte. Was 
fragte fie viel in ihrer Liebe! Und nun kam die Reviſton. 
Sie geſtand nicht, um ihn nicht bloßzuſtellen, aber dieſes 
einzige Vergehen ihres Lebens laſtete — auf ihr. Und 
dann brach er mit ihr, und in der erſten Aufwallung lief 
fie zum Gericht, um dann, von Angſt gefoltert, ihre eigene 
Schuld müſſe ans Tageslicht kommen, und unter Gerhardts 
Drohungen, ihren Diebſtahl ſelbſt zu verraten, die Klage 
wieder zurückzuziehen. Wie Schlüter ihr jetzt ſagte, fa 
welch grauſigem Verbrechen ſie die Hand gereicht hatte, 
brach ſie vollkommen zuſammen. Schlüter konnte ſich des 
Mitleids mit dieſer Frau nicht erwehren. Dann kam er 
wieder zu Gerhardt. Yin; 

„Willen Sie, wo ich wark“ a f 
„Wie ſoll ich wiſſen!“ 

„Bei Fräulein Werner.“ * f 
Keine Muskel verzog ſich in dieſem ehernen Geſicht. 
„Da wird Ihnen die alte Schachtel hübſche Märchen 


(Schluß.) 


aufgebunden haben. — — — 


Sie fuhren: mit dem Nachtſchnellzug nach Berlin. 
Schlüter hatte immer wieder Grund zum Staunen. Ger: 
hardt plauderte harmlos und unaufhörlich von gleichgülti⸗ 

en Dingen. Höͤchſtens, daß eben dies allzu eifrige Plau⸗ 
Bern innere Unruhe verriet. Schlüter brachte Gerhardt in 
95 Polizeigefängnis, dann ging er in die Zelle zu Auguſt 

mme. . 

„Nun mein Lieber. Woldemar Gerhardt hat geſtanden 
und ſitzt hier, kaum drei Zellen von Ihnen entfernt. 100 
weiß. daß Sie das Gift, das Fräulein Werner verſchaffte, 
den beiden Damen beibrachten. Ich weiß, daß Gerhardt 
Ihnen vorgeſtern in einem eingeſchriebenen Brief das 
Geld ſchickte, das Sie brauchten. Ich weiß alles. In 
Ihrem Intereſſe rate ich Ihnen. ein offenes 
abzulegen, denn ich vermute, daß auch Sie nur ertzeug 
und Woldemar Gerhardt der eigentliche Anſtifter war. 


Da brach Auguſt Gemme, der nicht Woldemar Ger⸗ Zweck. 


hardts Nerven beſaß zuſammen. 


„Der Lump. der elende Lump! Er hatte mich Ja jo in Gerhardt und Gemme ſind verhaftet, 


der Gewalt! Ich weiß es ja ſelbſt kaum.“ f 


Ggzandnie das Rezept zu Mergener brachte, der Täter, der unter 


—+ Pofener Tageblaft. — 


Komitees einzugoien. Wenn dieſes geſayruche Triumvpirat ſeine 
Gewalttätigteiten nicht einſtellen wird, werden Folgen gegenüber 
der Stimmung der leitenden Offiziere der Roten 
Die Drohungen Trotzkrs 


* X 7 
Albert Thomas in Poſen. 

Am Mittwoch abend traı mit dem Berliner Zuge der Direktor 
des Internationalen Arpeitsbüros. Aber Thoma 
der aun Einladung der volniſchen Regierung im Zuſammennang mit 
der Ratifizierung von 13 internationalen den Arbeiterſchutz betreſſeuden 
Konventienen nach Warſchau kommt in Poſen ein. Auf dem Bahn: 
hof wurde er vom Bizewojewoden Dr. Nitodemomicz im 
Namen der Wojewodſchaft. vom Stadtrat Ru cin ski eim Namen 
der Stadt und von Dr. Mroce;towskt als Berneter des Arbeits 
inſpektors begrüßt. Auf die kurze Begrüßungsanſprache erwiderte 
Herr Taomas. daß er nach Polen komme, das als Mitglied 
des Arbettsbüros ein Staat ſei. in dem der Schutz der 
Arbeit entſprechende Berückſichrigung finde. Alles ließe erwarten, 
daß Polen. das ſtark im Gewoge des internationalen Lebens ſtehe⸗ 
ür fein nationales Leben keine Stürme werde zu befürchten brauchen. 
Die Inſtuutionen des hieſigen Teilgediers, nach deutichem Mutter 
organiſtert ſeien gleichwohl durch und durch von dem Gefübl der 
bolniichen Freiheit durchtränkt. Ich war das erſte Mal in Polen 
im Jahre 1920 während des bolſchewiſuſchen Einſalls, dann war ich 
im Jahre 1922 hier; jetzt komme ich wieder und muß jedesmal 
größere Fortichritte zeſiſtellen.“ 

Nach der Begrüßung gab Herr Thomas dem Vertreter der vol: 
niſchen Telegraphenageniur folgende Erkärung ab: „Ach komme nach 
Polen. um hier meine alten Freunde zu beruchen. Zugleich will ich 
Polen für die Ratifizierung der 13 Kouvemionen danken. Wenn ich 
in der Arbeiterſchutzörgamſation irgenwie behilflich fein könne würde 
ich mich glückuch rünlen. Polen trut immer mehr ins internationale 
Leben ein und kann als lolches feiner vollen und endgültigen Frei⸗ 
beit ſtets gewiß fein. Mein Beſuch in Polen muß kurz ſem, weil 
mich die Arbeit weiter ruft.“ 

Herr Tyomas wird vom Kabinettchef des Internationalen Arbelts⸗ 
bureaus, Herrn Viple, und dem perſönlichen Sekretär, Herin Lebrün, 
begleitet. . 

„Arbeit und allgemeiner Friede“. 

Direltor Thomas wird am Freuag dieſer Woche in Wars 
ſchau im Sitzungsſaale der Siadtperordnetenderſammiuug einen 
area über das Tyema „Arbeit und allgemeiner Friede“ 

ien. . 


1 
Aus der polniſchen Preſſe. 

Die Ernennung des Generals Si- orski 

zum Kriegsminiſter 
begrüßt ber Krakauer „Cas“ mit Anerlennung. Er ſchreibt: 
„Der Übergang der Leitung des Kriegsminiſterſums in die Hände 
des Generals Sikorski wird ohne Zweifel eine Stärkung des 
Geiſtes der Armee, ihrer inneren Spannkraft und ihres geſunden 
Optimismus zur Folge haben. Von General Sikorski iſt eine 
Vervollkommnung unſeres Heeres zu erwaxten, mit deren Hilfe 
os eine Nationalarmee werden kann, die unſerer großen Überliefe 
rungen würdig wäre.“ — Der „Glos Narodu“ ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß der neue Kriegsminiſter, wenn er ſich im Rahmen 
der Objektivität bewegen wird, keine ſtarke Oppofition im Seen 


finden wird. 5 
Aus den Ballenſtaaten. 


Nachklänge zur Warſchauer Konſerenz. 
Der 8 e 8 Der Rebaler Bote“ beſpricht die Warſchauer Balten⸗ 
zugegangen, in der infügrung einer Steuer für Ledige verlangt ſtantenton nd we in, de 
wird, die im Alter von mehr als 20 Jahren ſtehenn. 925 e er 1 ee 


Eine ſtädtiſche Dieuſtbotenſteuer. 


Armee unvermeidlich ſein. Die 
ſollen großen Eindruck hervorgerufen Aaben. | 
Weiteren Gerüchten zufolge hat der nach dem Kaukaſus ver⸗ 
annie Trotzki ſeinen bisherigen. Aufenthaltsort berlaſſen und 
ſt nach Orel gefahren, wo er emeinſam mit Budien ny ein 
Hauptquartier der Armee gegründet hat, indem er glei 
der Spitze der Oppoſition geßen das bisherige Syſtem ſt 
ehemalige Heerführer im Kriege mit Polen, Tuchacge week, 
den Dzierzynsti durch „Tſcheka“⸗Leute aufgefordert hat, zurück⸗ 
zutreten, hat dieſe Aufforderung abgewieſen und ſich mit Bu⸗ 
zienny und Trotzki verbunden. Das Beſtreben der Volts⸗ 
kommiſſare, die Berufsoffiziere auf ihre Seite hinüber⸗ 
zuziehen, iſt infolge der Stellungnahme Tuchaczewskis fehl⸗ 
zeſchlagen. Die ganze Oppofition N, ſoll darauf 
beruhen, daß er, die Stimmung der Armee rech zeitig exkeunend 
es für richtig befunden hat, ſich ihr anzuſchließen. Die Hilfe 
Trotztis wurde mit Mißtrauen angenommen, es wurde aber 
anerkannt daß nur er allein einen umſturz volk⸗ 
ziehen könne, ohne den Vorwurf einer Gegenxevolution im 
reaktionären Geiſte heraufzubeſchwören. Die „Unz u fries 
et 5 in ar ee Sandelsfreiheit und 
Einſtellun er Verfolgungen gegen di irche, 
neh ſie 2 05 den Bauern None ent 1 FA 


zeitig an 
t. Der 


Republik Polen. 
Verlegung der Danziger Eiſenbahndirektion 
: nach Bromberg. ö 
Die „Baltiſche Preſſe“ meldet aus Warſchalr: Das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium beſchäßtigt ſich gegenwärtig mit dem Plan de Verlegung 
der Danziger Staats bahndirektion nach Bromberg. Die Verleaung 


ſoll etanpenweife nor fi gehen und im Lauſe dieſes Jahres zu Ende 
geführt werden. 


Neubeſetzung einiger Wojewodenpoſten. 

Die ſchon wiederholt angekündigten Anderungen in der Beſetzung 
der Woſewodenpoſten ſollen demnächſt vor ſich geben. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der jetzige ſchleſiiche Woſewode Dr. Katski Woſewode 
von Lemberg werden, als künftiger Woſewode von Bialhyſtok wird 
Herr Kolanlowski genannt, als Woſewode von Schleſien 
Dr. Piet la, als Krakauer Wojemode Herr Kowalikowski. 


Die Beſchäftigung der Arbeits loſen. 

Eine Gruppe von Landwirten aus Pommeiellen hat helm Ar 
beitsminiſtenum den Bedarf von 30000 Landarbeitern angemeldet. 
Ein großer Teil der übrigen Arbeitsloſen wird im Baugewerbe Be⸗ 
ſchäftigung finden. 

Der Vertreter Polens in Schweden. 
Der Staatspräsident ernannte den Dr. Alfred Wyſocki zum 


außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minister dei der 
Regierung in Siockyolm. N 
Warſchauer Neuigkeiten. 


Eine Ledigenſteuer wird gewünſcht. 


b N 8 ſchen i tere Geſtalt : g 
Der Warſchauer Magiſtrat bat einen Geſetemwurf ausgearbeitet. leicht ar 72 7 5 I Birau a mit Somwjetr N 
nach dem die Arbeitgeber für eine arge ge ene 8 Millonen. fan [land den Balten gegenüber feht, und erklärt, man müſe 
zwei 10 Millionen. für drei 15 Millionen, für vier 30 M far in Moskau daran denken, An das Mißtrauen Au dem 
für und mehr 60 Millionen jährlich Sieuer zahlen ollen, “ In 8 Nachbarn die baltiſchen Staaten veranlaft habe. 
Verhaftung eines Bauldirektors. en een e de Mariiele, wie fe Im 


n, da 
Sicherun en Verſuche ſolcher Überfälle darſtelle, wie ſie im 
Se 1018 Pfand en, 1 


Die kommuniſtiſchen Umtriebe in Eſtland. 


Am Dienstag wurde. wie die „Ageneſa Wichodnia⸗ meldet, in 
Warſchau der leitende Ditettor emer Finale der „Bank Francisko⸗ 


Polski“, Georg, verhaftet. 1 
R 5 Der eſtländiſche Abgeordnete Reeſen, der wegen kommu⸗ 
In Erwartung einer Ueberſchwemmung. niftiicher Umtriebe verhaftet wurde. aber während feiner Uberführung 
Eine beſondere Kommiſſion in Warſchau erwägt Rettung s ⸗ nach Reval aus dem Eiſenbahnzuge ſprang und entkam, 
maßnahmen für eine überſchwemmung der Weichſel. r 


tſt in Petersburg eingetroffen. 

Und Auguſt Gemme geſtand. Der Plan war von Wol⸗ f 

demar Gerhardt ſeit langer Zeit vorbereitet. Unter ſug⸗ Am Abend kam der Transport an, und das Gericht ver⸗ 
geſtivem Zwang hatte Gemme allerhand kleine Dinge ges] fügte ſofort die Wiederaufnahme des Verfahrens. Mer⸗ 
tan, die ihn in Gerhardts Hand gaben, dann hatte dieſer[ gener war wieder in Unterſuchungshaft, denn ehe das 
es verſtanden, ihn langſam für die große Tat zu gewinnen. Urteil nicht im Wiederaufnahmeverfahren Lajfiert war, 
Er ſelbſt verſchaffte ihm durch Vermittlung die Stelle als konnte er nicht entlaſſen werden. Woldemar Gerhardt 
Kutſcher in Hellrungen. 5 trug Gemme das leugnete mit kalter Stirn bis zum letzten Augenblick, und 
Gift in dem Konfekt und das Morphium bei ſich, um eins erſt als unter dem Druck der Indizien über ihn das Todes⸗ 
oder das andere zu benutzen, aber ihm fehlte der Mut. urteil und über Auguſt Gemme eine lange Zuchthausſtrafe 
Gerhardt drohte und mahnte fortwährend. Schon ein verhängt war, bequemie er ſich zu einem zyniſchen Ge⸗ 
Brief Gerhardts wirkte auf Gemme wie Suggeſtion. Und ſtändnis. Fräulein Werner kam mit fleiner Strafe davon. 
dann Fam die Nacht, in der er zur Apotheke geſchickt wurde Dr. Schlüter brachte in Begleitung des Staatsanwalts 
Da glaubte er die a gekommen, zumal er an Mergener die Nachricht von ſeiner Freiheit. Er ſaß ſtumm 
jenem =. von 992 5 beſg nn Ria er da und konnte es nicht faſſen. 5 5 
war und etwas zu viel getrunken hatte. Dann hielt er“ err Mergener, Sie verdanken Ihre Freiheit in erſter 
die Medizin und das Konfekt, das ihm Mergener gegeben,] Linle der Freundſchaft des Dr. e der zuerſt die 
in den Händen. Ein teufliſcher Zufall! Er rannte in] Spur fand.“ a 
feine Kammer, vertauſchte das Konfekt mit dem vergifteten Es dauerte Stunden, bis der gebrochene Mann es faſſen 
und 1 dem Pulver eine ſinnloſe Menge Morphium aus konnte, daß er unſchuldig und frei ſei, daß er der Erbe 


„Den Deubel auch, das hätte ich nicht erwartet!” 


feiner Flaſche hinzu. Dann war es ihm in ſeiner ſinn⸗ von Hellrungen und der Millionen war. Schlüter hatte 
loſen Angſt lieb, daß Fräulein Wehrhahn ihn fortſchickte. in Hotel gebracht, dort ſaßen ſie einander gegen⸗ 

on Gemiſſensqhalen re trieb er ſich in Pi ums un. 0 ® En 5 0 ” 
er, dann ſchickte ihm Gerhardt das Geld, und wie er ſich 
in 7 an des Vergeſſens ſtürzen wollte, wurde er 
perhaſtet. c ſoll ich das überleben!“ — — — 

Der Staatsanwalt ſaß in ſeinem Bureau und wartete Wieder flogen Extrablätter durch Niedergersdorf. Dr 
auf den Transporteur, der Mergener in das Provinzial⸗ ade ‚TORE en ; 5 in diefer 
zuchthaus bringen ſollte. Da kam der Depefchenbote > 85 e 1 eee re 

„Dringendes Telegramm!“ * 

Der Staatsanwalt öffnete, dann wurde er blaß und 
lief in das Nebenzimmer. KR 

„Herr Landgerichtsrat, ein Wort!“ e 

Landgerichtsrat Zacharias, der die Unterſuchung im 
Falle Mergener geführt hatte, trat ein. 

„Was gibt's denn?“ 85 N 

ie —“ 


„Das Unglaublichſte — leſen 

Zacharias nahm die Depeſche. 

„Mergener vollkommen unſchuldig. Landwirt Wolde⸗ 
mar Gerhardt in Treptow an der Tollenſe. der jetzt Erb: 
anſprüche ſtellte, der geiſtige Urheber. Kutſcher Auguſt 
Gemme, zur Zeit des Mordes in Hellrungen, der damals 


x err Kommiſſar, ich habe es nicht getan — und doch 
— 3 einen Augenblick, in dem ich es tun wollte! Wie 


Aus Schloß Hellrungen wurde eine Stiftung für arme 
Kinder. Mergener wollte es nicht mehr betreten. Er ſetzte 
ein großes Kapital aus, und die Anſtalt wurde Dr. Gromer 
unterſtellt. Eine öffentliche Abordnung unter Führung des 
Bürgermeiſters von Niedergersdorf ſuchte Mergener auf. 

Er blieb ein gebrochener Mann. Die Apotheke wurde 
verkauft, und in einer einſamen Villa, dicht am Walde, 
wohnt ein einſamer Mann. Millionen beſaß er, aber er 
blieb ein verſchloſſener Sonderling, der nur ſeinen Büchern 
und der Natur lebte. Er heiratete ng. Dr. Cromer 
wurde ihm nun wirklich ein Freund und wußte viel zu 
berichten von Gutem, das Mergener im Geheimen tat. 

Die Gräber der armen Opfer von Hellrungen aber 
waren immer im Schmuck blühender Blumen, und oft ſtand 
an einſamen Sommerabenden Carlos Mergener bei den 
Gemme und Werner haben volles ede dee ang er u. 285 vor ſich hin: 

in m eiden Mir N 4 
nach Görliß unterwegs. Kriminalkommiſſar Schlüter I habe ich nicht gewollt! 


Suageſtion handelte. Proviſorin Agathe Werner, zurzeit 
Kolberg, lieferte das Gift, ohne zu wiſſen, zu welchem 


y* 


Arme Gertrud! Weiß Gott, das 


Vor der Auflöſung des 


Der Kanzler läßt an der Notverordnun 


Aus Berlin wird uns gemeldet: 

In der Beſprechung mit den Parteiführern erklärte der 
Reichskanzler, daß die Regierung nicht in der Lage ſei, eine 
kritiſche Veſprechung oder gar einen Antrag irgendeiner Fraktion 
auf Aufhebung der Notverordnungen, ſei es im Ple⸗ 
num, ſei es in den Kommiſſionen, zuzulaſſen. Die Regierung ſe 
vielmehr entſchloſſen, den Beſtand der nuf Grund des Ermächti 
gungsgefetzes erlaſſenen Verordnungen unbedingt zu ſichern 
und ihr Ergebnis nicht durch Kritik beeinträchtigen zu laſſen. 

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter erklärten, daß 
fie ſich dieſem Eutſchluß der Reichsregierung nicht fügen könnten, 
vielmehr auf eine eingehende Veſprechung der Notverordnungen 
vor ber Sffentlichkeit befichen müßten. Im übrigen verwieſen bie 
Sozialdemokraten darauf, daß bereits ein deutſchnationaler Antrag 
auf Aufhebung der Beamtenabbauverordnung vorliege, daß fie 
alſo mit ihrer Forderung auf Beſprechung nicht allein daſtänden. 

Angeſichts dieſer Ausführungen der Sozialdemokraten erklärte 

der Reichskanzler, daß dann die Regierung ſich gezwungen 
ſehe, au dem äußerſten Mittel zu greifen und den 
Reichstag in kurzer Friſt aufzulöſen. 
45 In parlamentariſchen Kreiſen erwartet man, daß dieſe Auf⸗ 
löſung im Laufe der nächſten Woche ausgeſprochen werden 
wird. Die Neuwahlen des Reichstags dürften in den Anfang April 
Kllen. 5 7 . 
Der Reichsregierung wird gewiß nichts anderes übrig bleiben, 
als zur Reichstagsauflöſung zu ſchreiten, wenn die Parteien, die 
ſich aue in Wahlſtimmung befinden, den Lebensnotwendig 
keiten des Reiches nicht Rechnung tragen können. Das neue Syſtem 
der Reichsfinanzen, es mag ſich jeder dazu im einzelnen ſtellen wie 
er will, iſt etwas, das nicht angetaſtet werden darf, wenn 
es nicht zu ſchweren Komplikationen kommen ſoll. Der Reichs 
kanzler iſt feſtgeblieben, und das kann nur vom Standpunkt der 
Reichseinheit begrüßt werden; es wird jetzt von den Parteien 
abhängen, ob ſie ſich dieſer Auffaſſung anpaſſen werden, oder ak 
fie andere Wege gehen wollen. 4 


Der baneriſche Konflikt beendet! 

Die Reichswehr und Bayern. — Wortlaut des Vergleichs. 
5 Über die Beilegung des Konflikts mit Bayern wird jetzt nacch⸗ 
: e 17 De r der die Pxivat⸗ 
, den letzten i ie P ingen 
erpüng Es heißt dae , 8 
Der Konflikt zwiſchen dem Reich und Bayern iſt beigelegt. 
Bur Erledigung der ſachlichen Streitpunkte zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und der bayeriſchen Regierung über den Vollzug des 


Geſchäftliche Löſung des 


Wie bie „Chiceage Tribune“ zu melden wei 
Schlabbericht der Sachverſtändigenkomm tian, an 12 
Dawes ſtand, in feinen Grundriſſen nunmehr vorliegen. Geſtern 
abend wurde er von dem franzöſiſchen Delegierten Par mentier 
me franzöſiſchen Minifterpräfidenten Roincnre mitgeteilt. 
Der Bericht ficht die wirtfchaftliche Räumung des 
Ruhrgebietes und eine rein geſchäftliche Löſung des 
A vor. Poincaré hat ſich grundſätzlich mit den 
Forderungen einperſtanden 

Bericht aten 5 erklärt. Im eee are 
1. Verzicht auf die Kontrolle der Eiſenbahnen im R * 
Rheingebiet im Austauſch eines En zu Sat: 

rechtes auf die deutſchen Giſen bahnen. gi 
2. Gründung einer Emifiionsbent mit e Kapital 
non 300 Millionen Goldmark. Der Sitz dieſer Bank ſoll in das 
neutrale Ausland gelegt werden. Ihre en ſollen 
aus den Finanzperſönlichleiten irgendeines neutralen Landes 
gewählt werden. | Re 
3. Im Hinblick auf die wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands 
wird der Fortfall der verſchiedenen franzöſiſch⸗belgi⸗ 
{dem Dienſtſtellen, insbeſondere der Mic u m, verlangt. 
4. Die Sachverſtändigen haben ſich auf beſonderen Wunſch der 
franzöſiſchen Regierung damit einverſtanden erklärt, daß Deutſch⸗ 
land nur ein zweijähriges. und nicht, wie urſprünglich beab- 
ſichtigt, ein dreijähriges Moratorium zugeſtanden werde. 
Der Text des Berichtes befindet ſich in den Händen von zwei 
Beamten, die den Auftrag haben, endgültig den Wortlaut aufzu⸗ 
ſetzen und auch den Text für den Bericht nach Et zu be⸗ 
arbeiten. Am Sonnabend vormittag werden die erſtändigen⸗ 
ausſchüſſe ihre Schluß ſitzung abhalten. Der Schlußbericht, 
der kaum vor Mitte März beendigt fein dürfte, geht au dit 
Reparatlonskommiffien. Es wird heute ſchon feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Sachverſtändigen einftimmig zu gleichen 
Entſchlüſſen gekommen find.” Das Widerſtreben Fran 
gegen den Verzicht auf das Ruhrpfand hat angeſichts der letzten 
Börſentage, da der Frank fo enorm fiel, erheblich nachge⸗ 
laſſen. Von den militäriſchen Beſetzungen iſt nicht bie Rede, 
es wird verſichert, daß dieſe Fragen noch einer beſunderen 
Löſung bedürfen. Eine ähnliche Frage ift die militäriſche Kontrolle 
Deutſchlands und die militäriiäe Kieran Frankreichs. . 


find, meſſen der Konferenz am Quai d Orſay zwi den nwiſchen i türlich das inter nati u a x 
Vertretern der Regierung und den e Miel dern der 10 ee en gekommen, und der e ee Paſcha wegen Verſchwörung gegen die Sicherheit des Staates zu 
beiden Sachverſtä rn große Bedeutung zu. An der 55 Urſachen zu dieſem Sturz ſind nur allein in Frankreichs 11 Jahren Kerker. ; 
Beſprechung haben Poincaré und die Min ter be Laſteyrie, [Politik zu Ju en, die zur vollſtändigen Molation geführt hat. — — — — 

Raibel, ſowie Barkhou, Parmentier, Alix und Atthalin teilge⸗ 115 des L. ift der Imperialismus ein ſehr teurer Spaß. — —— vom &: a g e 5 
ears 157 mitteilt, hat im Laufe der nd für Fran gang be nders. Zum anderen hat ſich aber Neues 5 N 
eincars geſagt, daß man borerit, bevor ſich die Zu auch Ka daß Frankreich ſelbſt, ungeſtraft auf Deutfchiand Sturmesnot gerettet. Der Stettiner Dampfer „Ben 75 

Debiſenmarkt ändern und ſich in gefährlicher Weiſe auswirken, in nicht herumtrampeln darf, wie das in der letzten en iſt. It auf der Reiſe on Fchotttand MET t offen. 
den berſchtedenen Problemen Rar ſehen müſſe. Danach wurde in Die! hat den F mitgenommen auf ihrem Todeswege f überfällig At jetzt in Hamb. 72 . 555 
te je Binnaflune des franzö iſchen Pfänder⸗ Und pn 3 en führenden, 3 * : mm Be \ ment 8 De eh gr m nun fie \ 
n 3 7 ＋ U 1 d eini I r 2 kr; Lu + 1 
5 1 en ein allgemeines Rebaretſensſuſtem zur Diskuſſion Le ane “ ben, 21 an gen "chen, 3 K er "Some an bak Teiche verbale und 
ſtür w lan ep „ Denn Sprichwort ve Grube. h en. ö a 5 

Der Frauk zt weiter! ara räher jeibit hineinfällt, hat von Meiner Geltung n ier, guet, Die R rr f 05 tät erhielt 
An der Barifer Börſe wurde dus engliſche Pfund immer nichts eingebüßt. N . RE Bor e € ee Be Hiwo⸗ (Bier 
eee ene RL ATTE ee feder den Namen „Wyaszy were 


Der Fr d. 
Der neue Frankſturz hat in England außerordentlich ſtarkes 
Aufſehen erregt. Se Na en darüber nit großen 
uberfchriften: „Der Frank über 1001“ Im Handelsteil der 


Times“ heißt es: „Nach Anſicht der Kaufme haft iſt die 
Flucht aus dem Frank geſtern bedeutend lebhafter ge⸗ 
weſen, als jemals zuvor. Es iſt bemerkenswert, der Sturz. 
ivoß der großen Bemühungen der franzöſiſchen gierung, ihr 
Ninanzprogramm 8 bringen, weiter anbalte, Dic 

hierfür iſt, daß die Ir ſitzer die Be ung hegen. 


Erklärun 
daß daß fr 


anzöſiſche Budget, troß der angekündigten Re⸗ 


nicht rühren. — Im Lau 
"Henmwahlen im April? 


EZ zz 


Die Sachverjtändigenbejchlilije in Paris. 


Problems der Neparationen. Wirtſchaftli 


wird verlangt. — Poincars einverſtanden? 


ichs] kommt, wird immer wieder der 


Die Militärkontrolle durch den Völterbund. 

d Mac Donald gegen Nollet. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hebt 
heute eine Bemerkung des Premierminiſters Mac Donald 
hervor, daß er nicht dafür ſei, die Botſchafterkonferen 
künftig mit beſonderen Aufgaben zu betrauen. Mit dieſer Erflä- 
rung ſei man in hieſigen politiſchen Kreiſen, die der Votſchafter⸗ 
konferenz wegen ihrer Haltung in der Korfu⸗Kriſe heftig kriti⸗ 
ſierten, ſehr zufrieden. Noch am 4. Januar, jo fährt der Kor 
reſpondent fort, habe Poincaré dem Generalſetretär des 
Völkerbundes einen Brief geſchrieben, der nur als Ver ſuch aus: 
gelegt werden könne, die Freiheit des Völtekbunde; 
und der unter dem Vorſiz des Amerikaners Davis ſtehenden 
Memelkommiſſion zu beſchränken. Dieſer Brief ent. 
ſpreche nicht den a le det engliſchen Regierung, die den Wunſch 
hege, daß Davis und ſeine Kommiſſion die beſtmögliche Löſune 
dieſes ſchwierigen Problems finden. Der Korreſpondent berichte! 
ſodann, daß die Regierung augenblicklich die künftigen Maß⸗ 


— Voſener Tagebrau. = 
deutſchen Reichstages? 


fe der nächſten Woche Entſcheidung. 


Reichswehrgeſetzes wurde in den letzten Tagen zwiſchen beiden 
Regierungen folgendes vereinbart: 
„tbereinſtimmung beſtand, daß durch die Löſung des, 
gegenwärtigen Falles die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung und 
des Wehrgeſetzes über die Einheit des Reichsheeres und 
die Einheitlichkeit des Oberbefehls nicht berührt werden ſollen. 
In dieſem Me; fol 3. künftig auch bei der Abberufung 
des Landes kommandanten mit der bayeriſchen Regierung ins Be⸗ 
nehmen getreten und dabei ihren begründeten Wünſchen möglich 
Rechnung getragen werden, 2. bei der Verwendung bayexiſcher 
Truppen außerhalb des Landes die baheriſche Regierung möglicht. 
vorher gehörk und dabei dem bayeriſchen Belange tunlichſt Rüggſi⸗ 
zuteil werden, insbeſondere hinſichtlich der inneren Sicherheit des 


Landes, 8. die Sides formel der geſamten Wehrmacht zur Ver [nahmen zur Kontrolle der deutſchen Rüſtungen 
meidung von Sweifeln folgende Faſſung erhalten: „Ich ſchwörc] prüfe Paris wünſche. daß General Nollet feine Tätigkeit fort⸗ 
ung gemäß dem Friedensvertrage 


ſetze, während die engliſche Regier 
die übertragung der Militärkontrolle auf den Völkerbund verlange. 
Schon die letzte engliſche Regierung habe einen Kompromißvor⸗ 
ſchlag gemacht, nach dem die Nollek⸗Kommiſſion einem kleineren 
und weniger koſtſpieligen Organ Platz machen ſolle. 


In kurzen Worten. 


Auf den Hamburger Werften iſt nach langen Ver⸗ 
handluzgen die 84 Stundenwoche eingeführt worden. 


Der Streik der Bankbeamten in Wien iſt ſeit 
Montag im Gange. Der Betrieb in ſämtlichen Banken, einſchließ⸗ 
lich der Nationalbank, ruht voll ommen. 


Die ungariſche Regierung hat mit Rückſicht auf den 
Sturz der Krone bzw. das Anwachſen der Teuerung die Perſonen⸗ 
und Gütertarife auf den Staatsbahnen um 30 Prozent und die 
Warentarife um 50 Prozent vom 25. Februar ab erhöht. 


Die Gerüchte, nah denen Mac Donald fein Amt 
als Staatsſekretär des Außern niederzulegen gedenke, da ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand dieſes Amt nicht erlaube, entbehren jeder Grund, 
lage. N 3 8 

Der jetzige amerſkaniſche Geſandte in Brüſſel, 
Fletcher, iſt zum Botſchafter in Rom ernannt worden, da der 
bisherige italieniſche Botſchafter Child zurückgetreten iſt. 


Der amerikaniſche Marineminiſter Denby iſt 
zurückgetreten. Der Präſident Coolidge hat das Rücktrittsgeſuch 


0 
Treue der Verfaſſung 520 Deulſchen Reiches und meine: 
Heimatſtagtes und gelobe, als tapferer Soldat mein Vater⸗ 
land und feine geſeßmößigen Einrichtungen jederzeit zu ſchützen 
und dem Reichspräſidenten und meinen Vorgeſetzten Gehorſam zu 


leiſten.“ 

Durch vorſtehende Vereinbarung wird der Behandlung 
weitergehender, in der bayeriſchen Denkſchrift enthaltener 
Wünſche nicht vorgegriffen. Durch dieſe Vereinbarung 
it das Einvernehmen zwiſchen Reichsregierung und baye⸗ 
kiſcher Staatsregierung wiederhergeſtellt und die Inpflicht 


nahme des hayeriſchen Teiles der Reichswehr auf die bayeriſche 


> 


Regierung vom 2. Oktober 1923 entfallen, 


Racheakte. 


Gelſeln in der Pfalz. 

Der Bürgermeiſter von Landau mußte am 16. Februar 
1924 folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Bekanntmachung des Delegierten der interalliierten Rheinland⸗ 
kommiſſion! In Landau wurde dem Bürgermeiſteramt eröffnet. daß 
eine Lifte von Geiſeln aufgeſtellt worden iſt, die für die 
Sicherheit der Separatiſten, ihrer Familien und ihres 
Eigentums haften. Die Namen der Geiſeln rden nicht be⸗ 
tannt gegeben. Die Lifte weiſt einen Bürgermeiſter, einen 
Apotheker, einen Rechtsanwalt. einen Zeitungsverleger, einen 

tar und einen Studienrat auf. Für Tumult und Aufruhrſchäden 

rd die Stadt Landau mit ihrem geſamten Bermögen 
haftbar gemacht. Im Hinblick auf dieie Maßnahmen wird die 
Bevölkerung erſucht, die Ruge und Ordnung nicht zu ſtören.“ 

Es iſt dabei zu beachten. daß die Geiſeln alle jene Herren find, 
die. anläßlich des Empfanges der Pfalzvertreter 
durch Genetalkonſul Clive energiſch gegen den 
Terror der Separatiſten geſprochen haben. Die Be⸗ 
völkerung befindet ſich in arger Beſtürzung. 


ſcheiden. 

Der deutſche Botſ 
trifft auf der Durchreiſe nach chlan 
ein. Dr. Solf reiſt mit der transſibiriſchen 


Nach ber Sehe Debatte iſt der Fiumever⸗ 


* 7 > 
after in Japan, Dr. Solf, 
Deutſchland am n in Moskau 
hn. 


trag von der Skuptſchina angenommen worden. Die geſamte 
Opposition hatte den Vertrag leidenſchaftlich angegriffen. Die 
ſloweniſchen, klerikalen und bosniſchen Muſelmanen haben an der 
Abſtimmung nicht teilgenommen, weil dieſer Vertrag die Lebens⸗ 
intereſſen Kroatiens und Bosuiens verletze. BR 


E4 
Der tſchechiſche Miniſter für Poſt⸗ und zei 
Tuenh, ift zurückgetreten. Der Präſident der Republik hat 
Miniſter Dr. Franke mit der Leitung des Miniſteriums betrat. 


Letzte Meldungen. 
a 
Englands Zukunft liegt in der Luft. 

London, 21. Februar. Der frühere Luftſahrtminiſter Sir 
Samuel Hare brachte geſtern im Unterhaus eine bereits ange⸗ 
kündigte Reſolution ein, die beſagt, daß das Unterhaus den 
ernften Wunſch habe, die militäriſchen Rüſtungen ſowelt ein⸗ 
zuſchränken, als es mit der Sicherheit und Unverletzlichkeit des 
britiſchen Reiches vereinbar ſei. Er trete jedoch grundſätzlich da für 
ein, daß Großbritannien eine Luftflotte zum Schutze 
der He mat beſitzen müſſe, die ſtark genug ſei, um angemeſſenen 
Schutz für die Luftangriffe durch die ſtärkſte Luftmacht innerhalb 
der Reichweite der britiſchen Küſte zu gewähren. Der Unterſtagts⸗ 
ſekretär im Luftfahrtminiſterium, Lea ch, erklärte, daß der Ausbau 
der Luftflotte in der gleichen Weiſe fortgeſett werde, wie 
ihn die Regierung zum Vorſchlag gebracht habe. 

Die deutſche Reparationskohle im März. 

Paris, 21. Februar. Die Neparationsiommifiion hat ſich mit 
den Kohlenliefſerungen Deutſchlands beſchäftigt. Sie hat ein Pro⸗ 
gramm der Lieferungen ausgearbeitet, die Deutſchland während 
des Monats März gu leiſten hat. Dieſes Programm entſpricht 
ungefähr demjenigen des vergangenen Monats. Deutſchland iſt 
danach verpflichtet, 1 800 000 Tonnen an die Mächte der Entenig 
und an Luxemburg zu liefern. 

Venizelos iſt gegen die Dynaſtie. 
Alten, 21. Februar, Für den Fall, daß der Regent Con⸗ 
durivptis bei feiner Abſicht bleibt, von feinem Amte zurück⸗ 
zutreten, wird Venizelos ſelbſt die Regentſchaft in die Hand 
nehmen. Venizelos, der geſundheitlich wieder völlig hergeſtellt iſt, 
beabſichtigt, an das griechiſche Volt einen Aufruf zu richten, in 
dem er es auffordert, gegen die Dynaſtie zu ſtimmen, 

Verſchwörung in Tripolis. 

Rom, 21. Februar. Das Kriegsgericht in Bengaſi in Tri⸗ 

bofitanien verurteilte den Gehilfen des Gouverneurs Omar 


che Räumung des Ruhrgebietes 


Lin 


der Politik Poincarés wird jetzt endlich 
ſichtbar rank fällt von Stunde zu Stunde. Und wenn 
Poincaré auch nicht den Rhein und die Ruhr b zu erobern ver⸗ 
mochte, wie — das ſeine Seele gedacht hat, ſo hat er doch den 
Franken auf den Sprung gebracht. Dieſe Sprünge ſpürt in 
Frankreich jede Familie nicht nur deshalb, weil die Lebens⸗ 
mittel teurer werden, ſondern beſonders darum, weil jeder Fran⸗ 
er mit jeder Stunde ärmer wird. Es gibt in Frankreich 
einen Bauern und Kleinbürger, der nicht im Vertrauen auf die 
Regierung und auf den Sieg des glorreichen Frankreich Schatz ⸗ 
cheine gekauft hat. Und um den Notenumlauf nicht allzu 

anſchwellen zu laſſen, iſt die Regierung auf den Ausweg ver⸗ 
fallen, ihr ſtarkes Bedürfnis nach Geld dadurch zu befriedigen, 
daß ſie ohne Unterbrechung Schatzſcheine auf den 
Markt warf. Und jeder kaufte, galt es doch die Aus wer⸗ 
tung des franzzſiſchen Sie 5 5. Auf der anderen Seite brauch⸗ 
ten aber keine Steuern bezahlt zu werden, denn der Franzoſe iſt 
ziemlich ſteuerſcheu, wenn man auch ſagen muß, daß er dafür 
auf der anderen Seite ſparſam iſt. Der Gel rf Frankreichs 
iſt nun einmal unerſchöpflich, denn der Imperialismus it 
ein ſehr teures Vergnügen, und alles, was an Geld zujammen- 
kommt, verſchwindet in dem Faß ohne Boden — für alle Zeiten, 
unwiederbringlich. Dabei mußten noch die Verbü n unter 
werden mit größeren Anleihen. Und alle dieſe Anleihen 
wurden aus . des Kleinbürgers und Bauern 
En = ber Mn ziemlich un⸗ 
ndert, um den Anſchein zu erwecken, als ſei Frankreichs 
Finanzwirtſchaft in ſchönſter Ordnung. * 24 
aber hat bie Schatzſcheinaffäre Frankreich ſtärker 
‚eine Papiergeldüberſchwemmung es tun könnte. 
N die der Wirtſcha ö 


— Der 8 


das Ku 


worden. anzoſe 
des Franken nur ein deutf 
daß ſe 
Franken verkauft 
| d ſein kann. 
die franzöſiſche Regierung die 
berennen läht um fe ins 
noch nicht vorüber, und immer 


ai 


Datſache ift andererſeits, da 
ar mit allen Mie 
Wanken zu bringen. Die Gefahr iſt 
neue Angriffe ſind zu erwarten. 


rantiert werden kann.“ Eine andere 


—— 
orm nichr g das Vertrauen in den Fraue wird weiter] 


Erklärung ſagt: „n. 3 ja bei allen ſchlechten Valuten der 
unterminter 4 re bh dieſes Vertrauen nicht fo 
Es iſt 31 lt werden kann, bevor nicht das 


18 d h 
eicht wieder 5 
feanpäffete Fun deer ea 
N — 


an 
ergen“ Die an⸗ 


effektiv geworden iſt. ar 
ſiſchen Valuta, die im den fün 
erfolgt iſt, ſpricht im übrigen 
Sobald 


Jahren nach dem K 155 
ſehr ; 5 ; Rückkehr zur Goldbaſis. ! 
105 möglich fein dieb, ſobald dabei 6 9 659 = 
damit verbundenen „ginanäfzagen. gelöi_ ſind, . en, da 
Kr — Pine gur Einführung der neuen Gold⸗ 
baſis beraten werde. 3 


genehmigt, Denby wird am 10, März aus der Regierung aus 


geſtorben. 
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Nachruf. 


Am 17. d. Mis. iſt unſer ſtellvertretendes Aufſichtsrats⸗ 


mitglied, 


Herr v. Heydebrand, Storchneſt 


Er gehörte zu den Gründern unſerer Geſellſchaft, war 
von Anfang an Mitglied ihres Auſſichtsrats, ſeit Jahren ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender. Als folder hat er ſeine Kräfte 
bereitwillig in die Dienſte der Geſellſchaft geſtellt. 


Sein bewährter Rat wurde 


Wir werden ihm ein treues 


von uns hochgeſchätzt; ſein Tod 


reißt eine Lücke, die nur ſchwer auszufüllen iſt. 


dankbares ir Kin) bewahren. 


Po zu an, den 21. Februar 1924. 
v. Klitzing 
Borſttender des Aufſichtsrats der Poſener Buchoruckerei und Berlansanitalt J. A. 
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Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut) d 


für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 


Jette und Oele. 


candw. Maschinen und Bedarfsartite, 3 
„ 
® 


2 Boznafi, ul. Sew. Mieläyistiego 6. — Tel. 52.25. 
00060000000008080000000080060000000008 


1 Pal 


140/180 PS 
mit Konde 


% 
Ab Poln.-Schlesien zu verkaufen: 7 


Heißtampllokomohile 


„ Fabrikat R. Wolf, Magdeburg, 


ns. u. Kolbenschiebersteuerung, 


Bauj. 1912, tadellos betriebssicher erhalten. 
Preis: 6000 Dollar. 


IWD-Greßulug 00 PS, har! 


sehr wenig gebraucht, wie neu, mit 
Reserveteilen, für 4000 Dollar. 
Eilangebote an ; 


} Biuro Dostaw Przemystowyeh „BOTAM“ 


Katowice, ul. Mariacka 37. Tel. 1483. 


* 


Nundeichen 


(diesfähr. Einſchlag) 


unmittelbar an der Stafion gelegen, Strecke Poznan- 
AZybaſzyn, mit Durchmeſſer von ca. 30 cm in guten Längen 


81.1000 Am. 


Angebote unter E. 


fofort zu verkaufen. 


5479 an die Geſchäft⸗ſtelle dieſes Blattes. 


Sämereien aller Art 


für Gärin 


erei und Landwiriſchaſt. 


Billigſte Bezugsquelle für größeren Bedarf 


empfieh 


lt in beſter Qualität. 


Fr. Hartmann Oborniki 


Gartenbau und Samenhandinng. 


NB.) In Tüten gefüllte Gemüſe⸗ und Blumenſamen 
mit bunten Abbildungen ebenfalls großer Vorrat. 


An das 


Poſene 


Wohnort 


Straße. 


Ausechneiden! 


Poſtbeſtellung. | 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


für den Monat März 1924 


Name eee este e eee e ds 


Poſtanſialt „ ** “. 


Ansichneiden‘! 


Poſtamt 


r Tageblatt (Poſener Warte) 


„„ „% „„er e ee 


3＋6.ſrr a 


Frankfurter 
Oder⸗Zeitung 


Das feit einem Jahrhundert eingebürgerie 


Heimatblatt des Brandenburgers 


Größte und weitaus verbreitetſte 
Zeitung der Provinz Brandenburg 
und der deutſchen Oſtmari. 


— _ —__ I N 
Kleine Anzeigen (Grunbſtücks⸗ und Sſellen⸗ 
markt) find von größter Wirkung. Nach Ders 


breitung und Neichhaltigkelt des Anzeigenteiles 
iſt die „Frankfurter Ober⸗geilung⸗ das 


Hauptanzeigenblatt 


des mittleren deutſchen Oſtens 


Nartoffel- 
dämpfer 


mit und ohne Kippvorrichung 


fertigt in allen Größen an 


Oaldemar Schütz 


auch ſtets ganze Waggons auf der Achſe zum 


wi. St. Chrapkiewicz, 


— nn 


En ne 8 enen eee, 
ur Früh jahrspflanzung. Ion SE um 


Hainbuchen, Fichten, 


Nolbuchen, ariine Tonglas, 
Eſchen, Weißtannen, 
Kaſtanien, Lehenshaum, 


Liguſter, Elben, 
Diverfe Fruchtſträucher, Mahonien, 


verſchuller Ware hat abzugeben 


ſowie andere Baumſchulurkitel in 2 und 3 fähriger Mes 22. Februar, abends 


Gärtnerei Dborzyska Stare, p.Koseian. 


9699998 ſehr preiswert, gebr., aber gut 


Rog one Melken], ul. Kollarska 216. 
Deere g ννοννν 


SA Oberichlef. Sfüiciohle 1 


empfehle in jeder Menge ab Lager zu günſtigen 
Bedingungen und in Amtauſch gegen Getreide und 
Landesprodukte zu vorteilhaften Preiſen. Habe 


gen Nehme an Beitellungen auf Waggons gegen 


etreide und Landesprodukte, erteile Kredit an 
Rittergüter, Brennerejen uſw. Gefl. Offerten erbittet 


Bobiedziska, ul. Aazimierzomsfa 12a. Tel. 41. E f 


325 m u Beckänte 
Zu kaufen geſucht: 


Elektromotor. 


Gleichſtrom, 110 Volt. 2-8 PS 
mit Anlaſſer u. Spaunſchienen. 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysiowa 38, 


Spielplan des Großen Theaters. 

Donnerstag, den U * 7% Uhr: „Rigoletto“, Oper 
von Verdi. 

Freitag. den 25 2. 7½ Uhr: „Kuhreigen“, Oper 

. von Kienzl. 

Sonnabend, den 23. 2, 7½ Uhr: „Der Zigeuner ; 

baron“. Komiſche Oper von Strauß. 
sonntag, den 24 2. nachm. 3 Uhr: „Halta“, Oper 
0 don Stan. Moniuſzlo. Ermäßigte Preiſe. 
Sonntag, den 24. 2. abends 7½ Uhr: „Die 
Hugenotten“, Große Over von Meverbeer. 


Kreisabdeckerei 


b in Deutſchland, m. gr. Anſtalt, 1918 erbaut, ſehr modern, 

1 D aus erhalten. zu mit elekır. Licht, 5 Pferde, ſehr günftig, veränderungshalber 

85 dacat + Fauferrgefucht. Off. zu Verkaufen. Näheres durch 5518 
an a 


. . 8.188. Wiesner, Zielomischel, b. Beische 


„en r* f} 
= |czjata 8, unter Nr. 8,155. 
— —— Kreis meſeritz. 


Viel Geld und Zeit 


wird gespart durch Benutzung 
nebenstehender 


Schrotmühle 


mit geriffelten Walzen. 

Vorzügliches Schrot! 
Grosse Leistung! 

Geringer Krättbedarf! 


FürGöpel-und Kraitbatrieb, 

Billiger Preis. [5517 
Sofort vom Lager lieferbar. 
Paul Seler, 


Poznan, ul. Przemysiowa 28. 


de Beabſichtige meine 168 Mg. 
große 


Land⸗ 
wirtſchaft 


u verkaufen. Angebote unter 
F. 5505 a. d. Geſchaftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


— f — — 

. Emofehlen zur Anſchaffung: 

Przewodnit po Bozuanin 

KI. 80. 208 S m. Alma. 
Poln. Text. 1500000 m. 
Wir bieten anttquariſch an: 8 

Handbuch der Architek- 
tur, 42 Bde., gebunden. 
Umjfaſſend die geſammte 
Bau“ Wiſſenſchaft. von 
hervorragenden Fachleuten 
bearbeitet, mit ſehr zahl⸗ 
reichen in den Text einge⸗ 
druckren Abbildungon. 

v. Mayer, Geſchichte und 
Geographie der deut. 
ſchen Eiſenbahnen, vier 

de., geb. 


Neu: 
Kl. Wörterbuch für Hütien- 
und Winjchinenieute, ; 
ee 1 | der 
ehemaligen Provinz Poſen, 
1815-1847. 2 
Dr. Ritter, Die Krebs. 
krankheit. 
Konrad. Kleine polniſche 
9 


Suche zu ſofort oder etwas ſpäter ein gebrauchtes gut erh. 


für 4 Dersonen 


zu kaufen. Zahlung kann eventl. 43507 


gegen Lieferung von fetten schweinen 


erioigen. Offerten mir genauer Beſchreibung und Preis 
erbeten unter K. 5507 an die Geſchäusſtelle die es Blattes. 


ch habe preiswert abzugeben 2 
Lokomobilen re se 
1 Stück „ Fioetner“, perde % Ai. 


Betriebsspannung, ; a 3 
a 3 6 Zauj 
1Stüek „barreih Smith 9 en Kali 
pferdig, 7 Atm. Betriebsspannung. 
Die Maschinen sind ausrepariert und betriebsfähig. 
Besichtigung auf meinem Lager, 514 
Paul Seler, Poznan, 


Eichen-, Birken -, Kieſernkloben u. -Rollen, 
. kleinere und größere Poſten, 
gibt unter Tagespreis ab 

Holghanbfung A. Löwissohn, 


oznan, Zwierzyniecka 27. 


Mitbetriebe mit einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, Leiſtung pro 
Stunde bis 60 Ztr., habe ich 


erhalten, abzugeben und zu bes 


feige. ea. 7 C 
buragege 0 C. * 1 eee WE . — 2 LIT 
Paul Seler, Poznan 9 
er rühjahrsbestellung 
empfehle zu mäßigen Preisen: (5516 


Ein- und mebrscharge Pflüge, Kultivatoren, 
Düngerstreuer, Drillmaschinen, 
Hackmaschinen, _ 
-Pflanzlochmaschinen, 
Kartoffel-Sortiermaschinen. 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemystowa 28. 


Junge ſprungfähige 


S. Dykaw. Poznan, 
ul, Koscielna 15 III. 


Die Beleidigung die ich 
1 5 C. Nierhaus u. W. 
Binnewitt geäußert habe, 
nehme hiermit zurück. (5520 
Wendiland. 


Die Beleidigung gegen 
Wendland wegen * 
Schinkens nehme ich hiermit 


zurück. 
Binnewilt. 


veredelte Landraſſe, Muttertiere faſt dauernd im Freien. 
Vatertier aus dem Auslande importiert, verkauft 


Dominium Nielegowo, p. Koseian. 


4 Jahre alt, ſchwarz⸗bunt, ſchöne Formen roher Futter- 


Andacht in den 


ſtehen zum Verkauf gegen höchſtgebol. 


Makkus, Rabowice, jıla Sara. 


a 


2 Uhr, 
Sonnabend, morg. 7½ Uhr, 
vorm. 10 Uhr, 
nachm. 5½ Uhr Mincha mit 
Jugenpandacht u. Predigt 
dbatausgang abends 6 U. 
10 Min. 


i An- und Verkaufe 


Werktags - Andacht. 51 ferner 
15 hr und aben J Stellengesuche 


und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


8 POZNA N, Zwierzyniecka 6. 


Synagoge B 
Unen Dowieikafska, f 
(Israel. Brüdergemeinde). 


5½½ Uhr. 
Sonnabend 23. Februar, vor⸗⸗ 
mittags 10 Uhr. 


Dersonenqcuio 


Eber, 
8 ungejochte Stiere, 


zuftand Selbſtaufzucht. 9%, Zentner Durchſchnitksgewicht 3 


| 


060 Friſt iſt die Steuer, berechnet auf Grund de 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e 


Freitag, 22 Febrnar 1924. 
Aus Stadt und Fand. 


Poſen den 21. Februar. N 


Kammerherr v. Heydebrard nnd der Laſa 
auf Storchueſt 7. 

Aus Potsdam geht uns heut die ſchmerzliche Trauerkund 
zu, daß dort auf einer Deutſchlandreiſe, die er mit feiner Gatt'r 
unternommen hatte, am Sonntag nachmittag lurz, nachdem © 
aus Breslau eingetroffen war, der Kammerherr Heinrich vor 
Heydebrand u. d. Laſa auf Schloß Storchneſt bei ſe ener 
Tochter, der Eräfin Matuſch ia, plötzlich, vermutlich an einen 
Herzſchlage, geſtorben tft. Der Entſchlafene, der am 6. Oktovc: 
1861 in Baden-Baden geboren, mithin jetzt 62% Jahre alt ii 
gehörte als Beſitzer der Rittergutsherrſchaft Storchneſt im Kreiſ 
Liſſa mit den Vorwerken Grätz. Lanne, Trebchen, Radichowo, Berdt 
chowo I und II, Swierczyn, Chmielnikowo und Dobrampsl., n' 
nur zu den begütertſten und angeſehenſten deutſchen Grundbeſitzerr 
des ehemaligen Regierungsbezirks Poſen, ſondern des ganzer 
ehemals preußiſchen Teilgebiets überhaupt und genoß weit übe 
den Kreis feiner Berufs- und Standesgenoſſen hinaus große: 
Anſehen und allgemeine Wertſchätzung. Als Landwirt erfreute er 
ſich namentlich wegen feiner ausgedehnten Rindviehzucht eines 
ausgezeichneten Ruſes. Seine großen Verdienſte um die Hebung 
der Landwirtſchaft fanden in deutſcher Zeit u. a. durch die Ver⸗ 
leihung der preußiſchen Kammerherrenwürde eine gerechte Würd'⸗ 
gung. Ferner war er Rechtsritter des Johanniterordens. Dem 
Aufſichbsrate der Poſener Buchdruckerei A.⸗G. gehörte er ſeit den: 
Jahre 1910 als Mitglied, zuletzt als jtellvertretender Vorſitzender 
an und hat ſich hier große Verdienſte um das Unternehmen er- 
worben. Hier, wie in allen ſonſtigen Ehrenämtern und Lebens 
lagen, zeichnete er ſich durch feine von reicher Lebenserfahrung 
getragene vornehme Sachlichkeit und Freundlichkeit gegen jeder⸗ 
mann aus. Seine Verdienſte, die er ſich auf den mannigfachſte! 
Gebieten erworben hat, werden ihm in weiten Kreiſen unvergeſſen 
bleiben. Mit ſeinen Familienangehörigen, der Gattin, zwei 
Söhnen und zwei Töchtern, trauern viele Berufsgenoſſen und 
viele andere Einwohner unſerer Provinz, die dieſem Edelmann 
im ſchönſten Sinne des Wortes im Leben näher getreten ſind. 

Die Beiſetzung des Entſchlafenen wird nach feiner Überführung 
aus Potsdam in der Familiengruft auf Schloß Storchneſt ſtatt⸗ 
finden. Doch ſteht der Tag und die Stunde dex Beiſetzung einſt⸗ 
weilen noch nicht Tel. : hb. 


Zu der neuen Einkommenſteuer. ; 
Durch Geſetz vom 10. Januar 1924 (Dz. Uıt. Nr. 13, Poſ. 110 
iſt die Gültigkeit des Einkommenſtenuergeſetzes ir 
der Form, wie es in der Verordnung des Finanzministers von. 
14. Juli 1923 perofſentlicht wurde (Dz. Uft. Nr. 77, Poſ. 607) auf 
das ese Gebiet der Republik ausgedehnt worden 
2 Geſetz beſtimmt, daß phyſiſche Perſonen bis ſpäleſten⸗ 
1. März eines jeden Jahres ihre Steuerertlärungen auf einem 
porgeſchriebenen Formular einzureichen haben. Innerhalb der⸗ 
b ö t r eigenen Ein- 
chätzung, zu bezahlen und der ‚Steuererklärung iſt de Beſchei⸗ 
Von der Ver⸗ 


nigung über die erfolgte Bezahlung beizufügen. 
pfli ie die Ein chätzung ohne Aufforderung 
einzureichen, find Landwirte mit einem Beſik 
unter 30 Hektar befreit. Ferner haben die Vorſitzenden 
der Einſchätzungskommiſſionen die Exmächtigung, auf Grund einer 
Eingabe phyſiſcher Perſonen die Friſt zur Einreichung 
der Erklärung bis zum 1. Juli zu verlängern. Die 
he 0 iehlt ihren Mit⸗ 
gliedern mit einem Beſitz von mehr als 30 Hektar K 
a en Antrag zu ftellen und ihn damit zu be⸗ 
Bus 1 85 das Geſetz zu er veröffentlich 
wurde, um den Steuerzahlern genügend bekannt zu ſein und d 
außerdem ein authentiſcher Text des Geſetzes nach Berückſichtigung 
der vorgenommenen Anderungen noch nicht erſchienen iſt und ein: 
naue Kenntnis des Geſetzes auch dadurch ſehr erſckwert wird. 
n der gleichen Eingabe muß um Verlängerung der 
ahlungsfriſt nachgeſucht werden. Eine Erklärunt 
a 1 Per ri re der Behörde zu Pro⸗ 
0 n. eſchieht die Ein li o find. die nati 
Stempelmarken beizufügen. . „ 


Eine Herabſetzung des Gas- und Korspreiſes. 
Der Magiſtrat hat ſich infolge des erheblichen Sinkens der 
Kohlenpreiſe nun doch noch veranlaßt geſehen, den augenblick⸗ 
lichen Gaspreis von 570 000 Mk. auf 520 000 Mk. für das 
Kubikmeter herabzuſetzen. Der letzte Gaspreis, der um die Mitte des 
vorigen Monats keſtgeſetzt worden war bedeutete eine Preisſteige⸗ 
rung von 340 000 Mk. auf 570 000 Mk. Der Koks, der ſeit 
Mitte vorigen Monats nur noch nach wertbeſtändiger Valuta ver⸗ 
kauft wird, koſtet jetzt „nur“ noch 2,60 Goldfrank, d. h., in polniſche 
Valuta umgerechnet, 4680 000 Mk. Sehr erheblich ſind ja, wenn 
man damit die früher vorgenommenen Preisſteigerungen vergleicht 
die jetzigen Preisherabſetzungen zwar nicht, aber man ſieht doch 
wenigſtens den guten Willen. Es darf aber wohl auch weiter er⸗ 
wartet werden, daß die Preiſe für Waſſer und für Elektrizi⸗ 
tät, die ja belanntlich ebenfolls von den Kohlenpreiſen auf das 
empfindlichſte beeinflußt werden, dem hier gegebenen guten Beiſpiel 
ſchleunigſt folgen. j 
Verlehreinſtellung von Eiſenbahn zügen. 
Die Poſener Eiſenbahndirektion bittet uns, mitzuteilen, daf 
vom 1. März ab bis auf Widerruf wegen ſchwachen Verkehrs 
2 aus Sparſamkeitsrückſichten folgende Züge ihren Verkehr cin⸗ 
en: 
Auf der Strecke Gneſen—Slawa—Wongrowitz die 
Perſonenzüge Nr. 2735/2736 (Gneſen ab 2 Uhr 30 nachm., Won: 
owitz an 4 Uhr 54 nachm.) und Nr. 2739/2740 (Wongrowitz ab 
Uhr 50 abends, Gneſen an 9 Uhr 6 abends); auf der Strede 
Jaxotſchin—Liſſa die Perſonenzüge Nr. 2847 (Jarotſchin 
ab 8 Uhr 20 abends, Liſſa an 10 Uhr 82 abends) und Nr. 2318 
(Liſſa ab 6 Uhr 40 abends, Jarotſchin an 8 Uhr 55 abends); auf 
der Strecke Kempen—Perſchau—Geſia⸗Görka die ge⸗ 
miſchten Züge Nr. 3053 (Kempen ab 10 Uhr 10 vorm., Geſia⸗ 
Görka an 11 Uhr 29 vorm.) und 3945 (Geſia⸗Görka ab 11 Uhr 45 
vorm., Kempen an 12 Uhr 19 mittags). 


Von der 4. Poſener Meſſe. 


Der Direktor des Poſener Meſſeamtes, M. Krzy z ankie⸗ 9 


wic z, weilte in der vergangenen Woche in Oberſchleſien und ſtieß 
dort auf großes Intereſſe für die vierte Poſener Meſſe. Die ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriellen erklärten trotz außerordentlich ſchwreriger 
Lage ihre Bereitſchaft, an der Meile teilzunehmen. Die ober- 
ſchleſiſche Kaufmannſchaft organiſiert wieder einen gemeina wen. 
Ausflug zur vierten Meſſe in Poſen. Der Anmeldetermin 
für die Ausſteller läuft am 29. Febigar ab. A 
Das Rofener Meſſeamk gibt bekannt. daß der einzige 
offizielle Führer durch die vierte Poſener Meſſe“ 


im Verlage des ſtädtiſchen Meſſeamtes erſcheinen wird, während 


alle anderen Schriften inoffiziell find, für die das Meſſeamt keine 
Verantwortung übernimmt. Die Kreiſe der Ausſteller der vierten 
Poſener Meffe, des Handels und der Induſtrie werden darauf be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht, da gewiſſe Reklameagenturen un⸗ 
berechtigterweiſe Anzeigen für angeblich von ihnen herausgegebene 
„Führer durch die vierte Poſener Meſſe“ zu gewinnen ſuchen. 


Voſener! Tageblakt. 


Die Kartoffelausfuhr und Kartoffelcranthesten 
im Po en chen. 


Beilage zu Nr. 44. 


der letzten Woche hörten eines Nachmittags Nachbarn ein fürchter · 
liches Kindergeſchrei. Beim Hinzueilen jand man die Tür ver⸗ 
ſchloſſen, und durchs Fenſter wurde ſtarker Rauch wahrgenommen. 


Die norwegiſche Regierung hat neuerdings die Einfuhr poln:“] Nach dem Einſtoßen des Fenſterkreuzes mußte feſtgeſtellt werden, 


cher Kartoffeln verboten. Die Regierungen von Holland und Let» daß das älteſte Kind, ein Mäd 
and aber fordern bei der Einfuhr von Kariojjein aus polniſchen][ Jahren, in Flammen ſtand. Nach 


gebieten die Vorlegung von Geſundheitsbeſcheinigungen. Dieſe 
Naßnahmen laſſen vermuten, daß das Ausland der irrtüm⸗ 
ichen Auffaſſung iſt, daß Polen der Brutherd des Kar⸗ 
zoffelkrebſes ſei (der ſeine Enti.gung bekanntlich dem Pils 
zynchytrium endibioticum verdault), und daß das Laud keine gr: 
‚egelte Uberwachung des Pflangengeſundheitsguſtandes beſige, 
Dieſer Auffaſſung tritt nun eine anſcheinend halbamtliche Zu: 
chrift an die „Caz. Warſg.“ eniſchieden entgegen. Danach .it der 
zartoffelkrens in Mitteleuropa heimiſch. Erſt im Jahre 1922 f. 
in einer einz gen Stelle, auf einem Vorwerk im Kreiſe Liſſo, 
tuf einer Landfläche von 0,5 Hektar dieſer Schädling aufgetaucht. 
Dieſe Erſcheinung iſt in ihren Keimen erjtldt worden, jo daß fi 
ich nicht einmal auf die benachbarten Kartofſelflächen desſelben 
Arundſtücks ausdehnen konnte. Das Gelände wurde trotzdem noc 
ociterx durch eine ſtändige Kontrolle der ſtaatlichen wiſſenſchaftlichen 
zandwirtſchaſtsanſtalt in Bromberg überwacht, der die pflanzlich. 
Geſundheitspflege in Poſen und Pommerellen obliegt. 


A Wichtig für Rentenemufduger. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion bittet uns um die Veröffentlichung folgender Weltteicung 
für die Rentenempfänger: Wie in den vorangggangenen Jahren, 
o erſolgt auch in dieſem Jahre die Auszahrunz von Militär⸗ 
renten für den Monat Warz in auen wogen und April 
turen im Bezirk der Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Poſen am 
26. Jer ruar. Für alle anderen Monate werden die Militärxenten 


am Th. des Vormonats, wenn der 29. auf einen Sonntag fällt, aus em 


am 28. des Vormonats ausgezahlt. Die Zivilrenten gelan⸗ 
gen für alle Monate am erjien, wenn der erſte auf einen Sonn⸗ 
ag fallt, om 2. jedes Monats zur Auszahlung. Die Empfänger 
haben in ihrem eigenen Intereſſe unbedingt an den oben bezer⸗ 
neten Tagen die Renten abzuheben, da es bei einer ſpäteren Mei, 
dung vorlommen kann, daß die Poſt injolge Bargeldmangels oder 
wegen techniſcher Schwierigkeiten außerſtande iſt, die Auszahlung 
zu tätigen, jo daß die Petenten aus eigenem Verſchulden ſich vel⸗ 
zeicht mehrmals nach der Rente vergeblich würden melden müſſen 

A Der Platz für Nelamen. Das Staroſtwo Grodzkie bittet 
uns, folgendes bekannt zu geben: Immer häufiger kann man in 
den Schaufenſtern verſchiedene Plakate, Bekanntmachungen und 
Reklamen beobachten, die mit dem betreffenden Unternehmen nichts 

mein haben. Mit Rückſicht auf das äſthetiſche Ausſehen der 
Stadt wird auf den § 1 der Pol zeiverordnung vom 3. April 1870 
hingewieſen, nach dem jegliche Reklamen und Veröffentlichungen 
nur an den dazu beſtimmten Stellen bzw. auf den 
Anſchlagſäulen untergebracht werden dürfen. Hausbeſitzer 
oder Mieter von Geſchäftslokalen dürfen in den Fenſtern nur 
ſolche Reklamen aushängen, die das eigene Geſchäft betreffen. 
Zuwiderbandelnde erhalten Geldſtrafen. 

x Mit Arbeiten auf dem ehemaligen Militärgelände öſtlich der 
Warthe, das bekanntlich neuerdings in den Beſitz der Stadt über⸗ 
gegangen iſt, hat die Stadtverwoltung bereits begonnen, nament 
i Intereſſe der zahlreichen Axbeitsloſen unſerer Stadt. Einſt⸗ 
weilen werden nur Familienväter mit mindeſtens drei Kindern 
bei dieſen Arbeiten beſchäftigt. 

N Die geitrige Mondfinſternis nahm infolge des klaren 
Himmeis e nen hir den Naturſteund ganz beſo ıderd feſſelnden, von 
vielen Verionen leider nicht beachteten Verlauf. Vorausſetzung einer 
ſolchen Mondfinſtiernis iſt die gradlinige Stellung von Erde, Sonne 
und Mond und Eintritt des letzteren in den Erdſchauen. Der Voll⸗ 
mond aging um 518 Uhr am öitlichen Himmel auf mährend zu dei⸗ 
ſelben Zeit am weſtlichen Himmel die Sonnenſcheibe verſank. Kurz 
nach 6 Uhr zeigte der größte Teil der Mondſcheibe die nahezu völlige 
Berfiniterung, und kurz vor 7 Uor hatte die Mondfinſternis ihr Ende 
erreicht. Der Mond zeigte hinterher einen auffällig großen Hof. 

x Der Mörder Trzebiatowski des Chefredakteurs des „Kurjer 
Pozn.“, Marchlewski, befindet ſich, entgegen anders lautenden Ge⸗ 
rüchten, nicht auf freiem Fuße, ſondern, ſeitdem durch ärztliches 
Gutachten die geiſtige Erkrankung des Mörders für beſtehend er⸗ 
ichtet wurde, wohl behütet und bewacht in der Irrenanſtalt in 
Schwetz. 

I Das Konzert von Henryk Meleer und Stanislaw Barcewiez 
findel heute Donnerstag. 8 Uhr avends im großen Saale ver 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Die reſtlichen Ein⸗ 
tritts karten find in der Zigarrenhandlung W. Gorsu (Hotel Monopo:) 
und an der Abendtaſſe zu haben. 5 t 

x Kinokunſt. Im Palaſttheater am Plac Wolnosci (fr. 
Wilhelmsplatz) hat das humorvolle Brüderpaar Pat und Bata- 
Hon mit dem heiteren Film „Die Braut aus Auſtralien“ am 
Montag. wieder einmal ſeinen Einzug gehalten. Dieſe Tatſache 
genügt, um Tag für Tag bei allen Vorſtellungen den geräumigen 
Vichtſpieltheaterraum bis auf den letzten Platz zu füllen. Das 
Publikum amüfiert ſich wie immer, wenn feine beiden Lieblinge 
‚uf der Leinwand erſcheinen, auf das Köſtlichſte. Nimmt man 
nun noch n daß 5 Film an ſich durch ſeine großartige 
Situationskomik das Zwerchfell in ſtändiger Erſchütterung erhält, 
daneben aber auch eine geradezu glänzende Srenerieausftattung 
bietet, fo begreift man das geradezu lebensgefährliche Gedränge 
255 ee das jetzt am Teatr Palacowy ſtändig 
J Wegen Toppelche verhaftet wurde auf Veranlaſſung der 
hieſigen Kriminalpolizei in Zakopane ein Kaufmann Stefan 
Senft aus Sosnowiec im Dabrowaer Gebiet, der bis zu 
30. v. Mts. bei einer hieſigen Handelsgeſellſchaft beſchäftigt 9* 
weſen war und von dieſer ihm übergebene 500 Dollar und 20 Pit 
Sterling, die er zur Erledigung eines Kaufgeſchäfts in Danzig 
verwenden ſollte, vermutlich in ſeinem eigenen Intereſſe verbrauch. 
hat. Er war deshalb Ende Januar in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen, aber wieder freigelaſſen worden. Inzwiſchen bat fid 
nun herausgeſtellt, daß er ſich in Poſen zum zweiten Male ver⸗ 
heiratet hat, obwohl jeıne erſte Frau noch in Zakopane lebt. Be: 
dieſer hielt er ſich zuletzt auf, und dort erfolgte ſeine Verhaftung 
Er traf geſtern in Poſen ein und hat hier feine Doppelehe bereite 
eingeſtanden; er wurde dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 

& Kindes leichenfund. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurde 
auf dem Pfarrtuchhoje an der ul. Bukowsta (ir. Buleritr.) die Leiche 
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die 
51 0 NS nach dem Sezierſaal in der ul. Miynska (jr. Mühlenſtr.) 
ebracht. kim 3 ER N 

X Diebſtähle. Geitohlen würden: vom Boden des Hauſe 
ul. Smwaicneta Cr. Schweizerſir.) Wäſcheſtücke im Werte von 
200 Millionen; aus dem Hauſe Görna Wılda 127 (t. Kronprinzemftr. - 
ein Beit; aus der ul. Koala 1 Pelztragen und ı Paar Schuhe im 
Werte von einer halben Milliarde; aus dur 9 7 
Auguſtaur.) aus dem Schaufenſter eines Schuhmach rindına 


S Weite von 

K. m Sıor im Werte von 100 Mill onen; aus der ul. 
Pl 5 4 Cr. Luiſenſtr.) ein Damenmantel im Werte von 
Stenbowa 1» aus der ul. Ogrodowa 11 Cr. Gartenüt.) ein ıhiwarzer 
Damentajatori im Werte von einer halben Milliarse. 


> f 8 i 14 Be 
zeil ch ſeſtgenommen wurden geſtern: 10 Dirnen, 
X Pol zeilich > 


je 

runkene und 4 Di 56 Re 67505 
Air Februar. In der Anſiedlung Großdor 
e RL 2. Ohne in der Nähe des Shügenhaules de 
feinen Kinder allein in der verſchloſſenen Stube zurückgelaſſen 
worden, während die Eltern ihrer Beſchäftigung nachgingen. In 


1. Niego ew tich 8 (fr. 
Par 


80 Millionen; Piac Satowy 8 (ir Kanonen⸗“ 


en von etwa vier 
em die brennenden Klei⸗ 
der mit großen Schwierigkeiten entfernt waren, wurden am Körper 
des Kindes große ſchmerzhafte Brandwunden feſtgeſtellt. Ob es 
Irztlicher Hilfe gelingen wird, das Kind wieder herzuſtellen, läßt 


ich noch nicht foren. N * 
* Grüntal, Kr. Filehne, 20. Februar. Der hieſige Gemeinde 
vorſteßer Bıniafilt neck "reiroliper Wieder rim S a⸗ 


roſten immer noch nicht beſtätigt. Da der Gemeidevertre⸗ 
tung keine Crͤönde angegeben worden find, warum die Veſtötigung 
nicht erfolgte, und ſetzt ein kommiſſariſcher Gemeindevorſteher er⸗ 
nannt werden ſoll, fo beabſichtigt die Gemeindevertretung, ſich bes 
ichwerdeſörend an den Wofewoden zu wenden. Die Wiederwahl 
iſt alle drei Mal faſt einſtimmig erfolgt 

S. Kolmar i. P., 20. Februar. Auf dem geſtrigen Jahrmarkt 
war der Auftrieb an Pierden unbedentend und der an Rindern nicht 
eros. Der Morkt kann als tot bezeichnet werden, es zeigte ſich keine 
Jaufluſt und zum Geſchäft dürfte es nur in ganz wenigen Fällen 
retommen fein. Auf dem Krammarkt hatten ſich ſehr zahlreiche 
Händler mit Schniſftwaren eingefunden. lange Reihen von Tücher 
waren damit bedeckt. Hier entwickelte ſich einiges Geſchäft auch bei 
den Händlern mit Kurz, Wirk⸗ und Schuhwaren. Das Wetter war 
prach voll. 

„Konitz. 20. Nebruar. Aus Anlaß der 5oföhrigen Aus⸗ 
übung ihres Berufs wurden dem Fleiſchermeiter Wagner 
aus Berent und dem Tiſchlermeiſter Wieck aus Vandsburg Ehren» 
aus zeichnungen von der Grauden zer Handwerkskammer zu⸗ 
geſtellt. 
ele Nakel. 19. Februar. In der Nacht zum 15. Februar wurden 
Sveſcher der Firma L. Frakowiak in der Berliner Straße 
jteben Zentner Seife geitohlen. — Bei einem Fleiſcher⸗ 
meier am Schweinemarkt wurden in derſelben Nacht Fleiſch⸗ 
waren im Werte von 150 Millionen entwendet. Dieſen 
Diesen iſt man auf der Spur. 

* Neu omſchel, 20. Februar. Seinen 70. Geburtstag 
feiere am 15. d. Mts. bei ſeinen Kindern in Deutſchland unſer 
angjähriger Stadtverordneter und Chrenbürger in ane Stadt, 
Kaufmann Heinrich Wittkowsky. Er hat ſich in ſeinen ſtädti⸗ 
ſchen Ehrenämtern durch rege Tätigkeit große Verdienſte um unjeg 
Städtchen erworben. 
ie“ ey 20. Februar. Seit dem 15. d. Mts. 2 
ſtehende Sätze für Pflege und Unterhalt eines 
Kranken im Krankenhaus, wobei der Tag der Ankunft 
ind Entlaſſung als voll gerechnet werden: in der Klaſſe 1:5 Zloty, 
Uaſſe 2: 4 Ztoty, Kl. 3: 2½ Zioty in Polenmark nach dem 
Tagesfurje des Aufenthalts im Krankenhauſe umgerechnet. — 
Aus Unvorſichtigkent ſich ſelbſt erſchoſſen hat der 
Sohn der Witwe Keitel aus Görchen. Der 17jährige junge 
Mann hatte ſich aus unbekannten Gründen veranlaßt geſehen, aus 
privater Hand einen Revolver zu kaufen, ohne zu wiſſen, daß die 
Waffe geladen war. Als er zu Hauſe damit ſpielte, entlud ſich 
die Waffe, und die Kugel fuhr ihm in den Unterleib. Er wurde 
in das hieſige Krankenhaus geſchafft, ärstliche Hilfe war jedoch 
vergebens; er ſtarb dort unter großen Schmerzen. 

Aus Oſtdeutſchland. x 

* Willieten i. Oſtpr., 12. Februar. Erfroren aufge. 
funden wurde auf der nee der Beſitzer Quauka aus Wan⸗ 
neggen. Er befand ſich auf der Heimreiſe mit einer Heufuhre 
und war unterwegs eingeſchlafen, um nicht mehr zu hen. 


= 

Aus dem Gerichtslaal. 
Stargard, 20. Februar. Von der Straftammer zu drei 
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde am Dienstag der 
Schloſſer Johann Lewandowski aus Bromberg, der ſich im 
vorigen Jahre in hieſiger Gegend als Tabakſchmuggler betätigte 
> — Zollbeamten Prazat durch mehrere Meſſerſtiche ſchnber 
verletzte. 

* Lodz, 19. Februar. Dieſer Tage ſtand der Referent der 
Handelsabteilung beim Magiſtrat Bronislaw Zrudelski vor 
zem Bezirksgericht, angeklagt des verſuchten Mordes an 
ſeinem Schwager Zygmunt Gfowacki. Zrudelski, der frohes 
Zeben und Alkohol liebte, rief ſtändig Familienſtreitigkeiten her⸗ 
vor, ſo daß feine Frau Joſefa zu ihrer Schweſter Wladislawa 
Nembowsfa, der 8 einer Konditorei an der Petrikauer 
Straße, floh. Am 23. November v. Is. kam Zrudelski in die Kon⸗ 
itorei und forderte die Schlüſſel zur Wohnung. Als ihm feine 
Frau dieſe aushändigen wollte, ſagte er, daß er eine Frau habe, 
damit ſie ihm die Tür öffne. Nach kurzer Zeit kehrte er zurück 
und forderte ſeinen Schwager Glowacki, der ſich gerade in der 
Tonditorei befand, auf, ihn zu begleiten, da er ihm etwas Inter⸗ 
eſſantes zu zeigen habe. In der Wohnung angelangt, zog Zru⸗ 
zelski einen Revolver und richtete ihn auf ſeinen Schwager mit 
den Worten: „Jetzt werde ich es Dir geben, Du Lump!“ Der 
Nevolver verſagte jedoch, und es gelang Gfomncki, ihn dem Zru⸗ 
delski zu entreißen. Das Gericht verurteilte Bronistaw Zrudelskl 
zu drei Jahren Gefängnis und önderte die Strafe in 
eſſernnasanſtalt um. Die Verbaftung erfolate ſofort. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Austänfte werden unieren Leſern gegen Einsendung der Bezugsqutttung unentgeltlich, 
iber ohne Gewähr erte rt. Brief u t 1 
e eee wo 
K. in B. Wir ſind in der Lage, Ihnen ausnahme weiſe einen 
oder mebrere derartige Herren namhaft zu machen. Das lann jedoch 
aus grundsätzlichen Erwägungen im Brieifaften nicht geſchehen. Eine 
Marke lag Ihrer Anfrage nicht bei; wir machen Sie auch darauf 
auimeikſam, daß ein Briefumſchlag mit Freimarke der 
Anfrage beigelegt werden muß. Wir ſtellen Ihnen deshalb anheim, 
entweder veriönlich in unſerer Redaknion vorzuſprechen oder uns 
un Brieſumſchlag mit Freimarke zur ſchriftlichen Beantwortung zu 
erſenden. 


Geſchäftliche Mitteilung. 

Die bekannte Lilörfabrik B. Ses re wage Ne e » 
dieſem Jahre eine n Marke unter der Bezeichnung Bialy Zytniak 
auf den Markt gebracht. Die neue Marke findet allgemeinen Antlang 
und führt ſich beitens ein. I, x 2 75 
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ANNINLENMENIL Ammann 
beseitigt tauerad unhemerk var 

ö „Orlentine“ 

und gibt innen die natürliche Farbe wieder, Glanz 

7 und Weichheit; einfach im Gebrauch, 

unbedingt unschädlich. 

Er Ueberall erhältlich. 

Parf 
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Suche zu ſoſort, reſp. baldigem Antritt 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Polens Handel mit Deulſchland und Frankreich. Auf die 
oßen Nachteile des ua e Wir. ſchaftsvertrage 
fr Polen iſt auch in der polniſchen Preſſe, ſoweit fte der dortigen 
Handels⸗ und Induſtriewell naheſteht, ſchon des öfteren hingewieſe. 
worden. Die Warſchauer Regierung hat ſich den bereus ſeit 
längerer Zeit auftretenden Beſtrebungen nach einer Reviſior 
dieſes Vertrages nicht mehr entziehen können. Dahingehende Ver: 
ndlungen wurden ſchon vor einigen Monaten angekündigt. Jetz 
ſoll damit ernſt gemacht werden. Der Direktor des Departements 
für Außenhandel beim Meniſterium für Induſtrie und Hande! 
ge Tennebaum hat ſich dieſer Tage mit einem, hierau, 
ezüglichen Auftrag nach Paris begeben. 792 dieſem Zuſammen⸗ 
hange erſcheint eine vom „Kurjer Polski“ kürzlich wiedergegeben 


Statiſtik von großem Intereſſe, welche zeigt, in wie hohem Maße 


Deutſchland und wie verhältnismäßig AR. Frankreich am pol 
niſchen Außenhandel beteiligt iſt. Danach betrug der Wert des 
Warenumſatzes für die erſte Hälfte des Jahres 1923 zwiſchen Poler 
einerſeits und Deutſchland und Frankreich andererſeits in Zloty: 
Einfuhr nach Polen aus Frankreich 23 848 000, aus Deutſch⸗ 
land 240 810 000; prozentualer Anteil an der allgemeinen Einfuhr 


aus Frankreich 4.1 Prozent, aus ee 0 Prozent; Aus⸗ 


fuhr aus Polen nach Frankreich 16704000, nach Deutſchlan; 
337 950 000; prozentualer Anteil an der allgemeinen Ausfuhr 
nach Frankreich 2,8 Prozent, nach Deutſchland 56,2 Prozent; pro- 
zentuales Verhältnis der polniſchen Ausfuhr zur Einfuhr nach 
. — Frankreich 71,2 Prozent, Deutſchland 140,3 Prozent. Auch 
ieraus geht wieder hervor, daß Deutſchland genau wie in 
den voraufgegangenen Jabren ſich an der Spitze der Ein 
und Aus fuhrpoſten des volniſchen Außenhandels auch für 
das Jahr 1996 bewegt und wie wichtig es für len wäre, da’ 
die jetzt in Warſchau wieder aufgenommenen deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen endlich zu einem repelrechten und für en 
gedeihlichen Wirtſchaftsablommen führen würden 


Verkehr. 


u Um eine Ermäßigung der polniſchen neten 
für Reiſen nach Deutſchland will ſich die Krakauer Ver⸗ 
einigung der Kaufleute an die Warſchauer Regierung wenden. 
Dieſe Gebühren find kürzlich im Zuſammenhang mit der Valori⸗ 
ſterung der polniſchen Steuern, Abgaben uſw. neu feſtgeſetzt und 
dabei außerordentlich weit über das bisherige Maß erhöht worden, 
nämlich auf 100 Zioty (Goldfrank). Laut „Nowa Reforma“ be⸗ 
gründen die Krakauer Kaufleute ihr Geſuch hauptſäckhlich damit 
daß infolge der Erhöhung der polniſchen Sichtvermerkgebühren (bei 
deutſchen Reiſepäſſen werden von den Polen für einmalige Ein- 
und Rückreiſe nach Polen ſowohl wie nach Danzig 100 Goldmark 
erhoben. D. Red.) die deutſche Regierung im Vergeltungs vege 
auch die deutſchen Viſterungsgehühren in gleichem Maße rauf⸗ 
geſetzt habe. Hierunter leide aber vor allem die pol: 
niſche Kaufmannſchaft, da fie mehr nach Deutſchland fahre, 
2 8 2 — * ae Krakau fei dieſe Frage 
onders wichtig, weil die Hälfte Außen i 2 
auf Deniiihlend, entfalle. H ee 

Mitteldeutſche Rundfunk A.-G. Die Mitteldeutſche Rund⸗ 
funk A.⸗G. iſt in Leipzig unter Beteiligung des Meßantes 92 
gründet worden zu dem Zweck, daß in Leipzig demnächſt ein 
Rundfunkſender aufgeſtell: wird. Es iſt mit Beſtimmtheit zu er» 
warten, daß dies noch vor der kommenden Feudſähremeſe möglich 
ſein wird. Die Meſſebeſucher werden alſo Gelegenheit haben, von 
dieſer modernen Einrichtung Gebrauch zu mache i 


Wirtſchaft. 
F Nach der Herabſetzung der polnischen Kohlenpreiſe koſtet für 
die erſte Hälfte Februar Dabrowaer . 8480 850 un 
60 420 000, Bory und Tſcherſch 60500000 Mk. je Tönne loko 
Grube. Die Preis reduzierung, die für Kohle aus dem polniich 
oberſchleſiſchen Revier zwiſchen der Regierung und der Leitung des 
Berg⸗ und Hütlenmänniſchen Vereins Kattowitz vereinbart wor⸗ 
den iſt, ſoll ſich ab 6. Februar auf 20 Prozent belaufen. 
Q Rieſendividende der Standard Oil Company. Die Stan⸗ 
dard Oil Company, der umfaſſendſte Petroleumtruſt der Welt, hat 
für das Jahr 1923 insgeſamt 138 432 295 Dollar an Div i⸗ 
Jenden ausgezahlt, davon im letzten Quartal 37 545 805, eine 
Summe, die ſelbſt in der Finanzgeſchichte der amerikaniſchen Groß⸗ 
unternehmen einen Rekord darſtellt. Nach Schluß des Weltkrieges 
nahmen die Ausſchüttungen der Geſellſchaft einen bemerkenswerlen 
Aufſtieg; betrug die Dividendenſumme der Kriegsjahre 1917 noch 
99 957 925, 1918 103 480 916, fo ſtieg fie in den folgenden Jah 
4919. 105901 477; 1920 115 778 793; 1921 115 294 203; 
129 039805; 1083: 188 423 295 Dollar. 


Geldweſen. 


= Milliarde und Billion — Unterſchlede in der Zahlen bezeich 
nung. Die Bezeichnungen für höhere Ziffernbeträge find nich! 
in allen Staaten der Welt identiſch, wodurch häufig bers Kon⸗ 


n. 


ren: 
1922 


fuſion hervorgerufen wird. Gleiche Bezeichnungen für verſchiedene 


hleubegriffe ſind oft Urſache großer Irrtümer. So weichen die 
amerikaniſchen und anzöſiſchen (in Polen wird nach dem fran⸗ 

iſchen Syſtem gezählt!) Ziffernbegriffe auf der einen Seile und 
ie britiſchen und deutſchen auf der anderen Seite ſtark vonein⸗ 
ander ab. Die amerikaniſchen und franzöſiſchen Bezeichnungen 
non Million, Billion, Trillion, Quadrillion uf, find Vielfache von 
einem Tauſend, während dieſe Bezeichnungen in England und Deutſch⸗ 


Mebeitsmartt 
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Inspektor 


unter meiner perſönlichen Leitung, nicht unter 
25 Jahren. Gehalt 6 Ztr. Roggen p. Monat, 
freie Stauon, Dienſtpferd. An ſtrenge Tätige 
leit gewö nie Beamte firm in der polniſchen 
Sprache kommen in Frage. 


von Bogen, Brzezie, p. Pleszew. 


Wien und Budapeſt in 1000 Mart) 


85 egi f 5 Ä 
für Walderploitation in der Nühe Poſens geſucht; mögl. 


beider Landesſprachen mächtig. 
abſchriften zu richten u. M. 5478 an bie 


Diener. enaufteur 


mit beſten Zeuzuſſſen zum 1. 4. d. Is. auf gr. Gut 
in Fommerellen geſucht. Poln. Füyrerſchein Bor 


— Doſener Tageßhlatt. 2 


and Vielfache von einer Million bedeuten. Die Bezeichnung 
„Million“, d. i. gleich 1000 X 1000, bedeutet in allen Staaten das 
gleiche (1000 600. Die Ziffern mit 9 Nullen, 12 Nullen und 
15 Nullen heißen in Amerika, Billion, Trillion und Quadrillion, 
vährend fie in Frankreich als Milliarde, Trillion, Quadrillion 
dezeichnet werden. In Großbritannien dagegen werden hierfür die 
Bezeichnungen tauſend Millionen, Billion und 1000 Billionen an⸗ 
zewendet, in Deutſchland Milliarde. Billion und Billiarde. 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin 20. Februar. (Für 1 kg in Gold mark.) 
Raff. Kap'er 1.211 23. Orig. Hütter weich ble 0.65 - 067 Hüttento"s 
ink 0.71—0.72 Remelted WBlatieniint 0 590.60. Orla. Hüttens 
aluminum in Becken und Ba fen 2 10 Walz⸗ und Dahtbatren 2.20, 
Inn (Banka, Straits. Auſtral 535 545 Hüttenzinn mindeſten 
“9 %) 5.20 5.30, Reinnickel 2.30 2 40. Antimon Regulus 6.90 —0.93 
Silber in Barren (00 rein) 97.00 - 900. . 

London Februar. Standardkupfer 663 — 9—3 Mon. 
66.189 Guefıroliifinier 7617, Standardzinn 284 17.6 — 3 Mon 
281. 2.6. Blei bar 365 — 3 Mon. 35, Zink bgr 37.8.9 — 3 Mon. 
36.4.9 Enal. Ant mon 34.55, Ou eckſilber 9.15. 

Neuvork, 8. Februar. (Cis. pro los.) Elektrolitkuv er 13 50 
Zinn 55 37 Ber 8.75. Bint 6.97 Roheiſen (Dollar pro To.) 22.75 
Weißbiech (Dollar vio 100 lbs.) 5 50. 4 h 

Edelmetalle. Warſchau. 19. Februar. Keine Notierung. 

London, 18. Februar. Diskont 38, Silber var 33%, 3 Mon. 
330½, Gold 98.2. 

Neuvort 18. Februar. Diskont 4%, inländ. Silber 99¾, 
ausländ. Suber 64°), 

Produkten. Warſchau, 19. Februar. (Transaktionen in 
onnen Anzahl der To. in Kammern. Preis in Millionen Mark 
pro 100 kg netze ranto Beriade ation.) Kongr⸗Roggen 115/117 f 
40) 22. Poi. Minen 117/118 f 75) 22. Kongr.⸗Einheitsharer (75 
24. Pos. Braugerſte (6) 23, Roggenmehl 70 % ſongr. (50% 42.5 
Noggenkleie (15) 11, ſranko Warschau: Voſener Einhe tsha'er (50) 27, 

8—27. Tendenz nachgebens. Großes Angebot,. Umräge merklich ſtark. 

Kattowitz, 19. Februar. (Für 100 kg in Mill onen Mk. loſo 
(Station oberſchl. Woſewodſchaſt)) Weiſen 55-38. Roggen 25-28 
Hafer 24— 26 Braugerſte 2628; Franko Verladeſtation: Leinkuchen 
36, Rap' kuchen 30 Weizenkletie 18-19 Roggenkteie 17-18, Stroh 
15—17 Hu 18-20 Coſe), Raps 5860, Peluſchten 26 28, Wecken 
24— 26. Tendenz: ruhig. 

Thorn, 19. Februar. (Für 50 kg in Millionen Mky.) Roggen 
9.5 105. Weizen 1416.5. Hafer 10—11, Roggenkiete 6, Weizen ⸗ 
kleie 7. Tendenz: ſchwach. Transaknonen: gering. 

Metallene Halbfabrilate. Berlin. 19. Februar. (Notierung 
in. Golemark für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte, Stangen 2x0 
Aluminium ohr 400 Kupierb eche 187, Kupferdrähte, Stangen 166 
Kupferrohre o. N. 177. Kupferſchalen 2 0, Meſſingbleche, Bänder 
Drädte 147.—. Me ſingſtangen 100 —. Meſſingrohre o. N. 5915 
Meſſingtronemobhr 175, Tombak mittelrot, Bieche, Drähte, Stangen 
185 Neufilberbeche, Drähte. Stangen 275. Schlaglot 180. 

Altmetalle. Berlin 19. Februar. (Notierung in Goldmark 
für 160 kg) Altkupfer 100-110, Altrotguß 92-98 Metingipäne 
60-65, Gupmeſſing 73—78, Meſſingabfalle 98—105, Altzink 42—46, 
neue Zinkabſälle 49-51, Altweichblei 48—52, Alumin., Blechablälle 
175 —185, Lötzinn 200—210. 

Börſe. 


= Poſener Börſe vom 19. Februar 1921. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte). Bant Cukrownictwa 4250, geſucht Akwawit, Ab⸗ 
gabe in Kabel, Miljonowka zum Kurſe von 1000-110) in größeren 
Mengen. ) 

= Die P. K. K. P. zahlte am 19. 2. 24 die gleichen Preiſe für 
Gold und Silbermünzen wie am 14. 2. 24. (S. Poſ. Tabl. 
Nr. 40 v. 17. 2. 24). 15 a 

t Die polniſche ark am 19. 
0,881 00834 (Versa 25 £ 
Parität: 1592500, Prag: 3,35—415 (Parität: 298 50 % Ausz. 
Warſchau 3,475 — 4,275 (Parität: 287 750) London: Auszahlung 
Warſchau 0,0000063 (Parität: 58 Milltonen). 

E Warſchaner Börſe vom 19. 2. 24. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte): Coybie 57 500, Kujawy 115000, Zbiersk 5000 
bis 6000, Zduny 180 000, Pruszköw 1000, Ekekir. na Sanie 800 bis 
850, Gazy 85 000, Jaworzuo 130000, Jabttowscy Welno 170 Nitrat 
1300—1350, Opatôwek 1200, Hurt. Opatowa 300, Przem. Wegl. 175 
bis 155, Granat 825, Machlejd 6000. Die Tendenz für nichtnolierte 
Werte iſt feſt. Sticker geſucht find Opalowa und Opatopek, da dieſe 
Allien Junge erhalten. * 

. Warſchaner Börſe vom 20. 2. 24. Die offizielle Effekten⸗ 
börſe fand heute nicht ſtatt. f 5 ; 

E Berliner Börſe vom 20, Februar 1924. (In Millionen ME, 
Amſterdam 1566075. Brüſſel 
147 635, Chriſianſa 554 610, Kopenhagen 664 335. Stockholm 1097 250, 
Helſingfors 105 735. Mailand 181515, London 18 054 750. Neupork 
4189500, Paris 179 550, Schweiz 728 175. Spanien 532 665, 81 
1895250, Wien ab gest. 59 351. Prag 121 695, Jugoflawien 5 „ 

r- Oſtdeviſen in Berlin vom 19. Februar. Freiverkehr. (In 
Millionen, poln. in 1000 Pik.) Aus zahlung: Bufareit 23 133 G., 
23867 B., Riga 811 800 G. 828 200 B., Reval 10 989 G., 11211 B., 
Kowno 41325 G., 421675 B., Kattowitz 478 G., 492 B. — 
Noten: volnſſche 448 G., 467 B., letiiſche 760 500 G., 799 500 B, 
litauiſche 419 250 G. 440 750 B. 
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Budapeſt 148 627, Bulgarien 32 418. 


enter 


Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
eſchäſisſt. d. Bl. 


— nennen. 


Februar 1924. Dani N 
1535000) Ausz. ae 06283 5 


’ 


Rentmeister, 
(bezw. Rendant), 


f ; 50 ' lich auf das 
85 Jahre alt, evangl, verheiratet pol. Staats angehöriger, 
in ungetünd gier S'ellung, mit der landwirtſchaftl. Buche er 
führung (bi lanficerı und Guts vorſtehergeichäften beſtens polener Tageblatt f 


vertraut, der polnſichen Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 
im Umgang mit Behörden gewandt. ſucht ver ſofort oder 
ſpäter geſtützt auf prima Empiehlungen dauernde Lebens 
ſtellung Gefl. Angeb. unt. G. S. 5508 a. d. Geſchafts ſt. d. Bl. 


Suche zum 1. 4. 24 oder 
auch ſpäter Stellung ais 


Kurſe der woſener Borje. 
(Notierungen in 1000 


Wertpapiere und Obligationen: 21. Februar 19. Februar 
tproz. Pram. ⸗ Sıaatdanı,. (Mulo⸗ 3 

HOSE STR 5 — 110 

Ban attien: 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdansk 1.-VI. — 300 
wileckt. Botocti Sta. 1. VIII. Em 600 1 
Kant: Brzemuskoweow I. —Il. Em. 86 880 
Volskti Bant pandl., Boznan 1. — IX. 800 800—775 
bozn. Ban! Ziemian . —v Em. 235 25. —235 
Bank Mipnorzy 1. — l. Em. . 625-650 — 

Induſtrieattien: 
Arcona Il. V. m. — 500 
Bydgoska Fabr. Diypet LI. Em —. 250 
N. Barcikowski l.— VI. cm. . 160 —.— 
Zrowar Krotoſzyöski 1.—V. Em. 900-875 850 
d. Cegielski I. — IX. Em. 250255 289025 
Lentrata Rolnikow I.— VII. Em. —— 10 —9 
Centrala Skor .- V. Em —.— 700 7 
sufromnia Zduny LI. Em. 16 000 — 
Bumanaı I. — Ii. 180 180 
Soplana I. — III. en . 450-420-400 400-39 
C. Hartwig 1.— VI. cm. 310-300 820300 
Hartwig Rantorowie; 1.—II Em. . 1250 —.— 
Hurtownia Drogervina 1.— III. Em. 70 60 
Hurtownia Zwiajtowz J. -V. Em 30 —28 35 —30 
Herzfeld ⸗Biktortus 1.—III. Em. 1 500—1 600 1400 1 500 
Iskra 1.—IIl. Gm... —.— 700 
Yıban Fabryka vrzetw. ziemn. l.-IV. 19 500-20 000 19 000 
Matynin Zatl. ogroon. w Warſzawie 140 140 
Dr. Homann Naß 1. — IV. Em 8 800 8 500 
MNiyn Parowy w Gies nie l. Em. 350 
Min Ziemiaaski LM. Em. 425 450 
Miynorwörnia I. -V. Em. 325 1 
Piotno L—UL mw. 200190 200220 200 
Bapiernia Bodgoſze: L—IV. Em. . 175—180 180 
Piechein. Fabryka Wapna l Cementu 1 650 1 600 —.— 
Born. Spotta Orzewna L-Vil. Em. 450 —460 450—460—450 
Pneumatik l. —IV. m. 50 „ 
Spolta Stolar⸗ka I.—IIl. Em. 500 & 500 
Sarmatia 1.— Il. mm. — 200-750 
Tkanina l. — IV. cm. 160 —— 
Tri 1. —III. mn. 1 400—1 500 1400 
„Unia“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 2 300 2200 —2 250 
Waggon Oitrowo .- Iv Em . 3800850 900850 
Wofclechowo Tow Ake. I. —III Em. 280 290 250 280 
Wytwornia Chemiezna 1. — VI. Em. 87-80 908 
Zled. rowar. Grodziskie I. IV. Em. 500 500 


Tendenz: behauptet. } 

e Die Goldmarr in Polek, errechnet aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer . 21. Februar 1924. (1 Dollar = 
4.20 Goldmark) 2 200 000 Mkyp. 


* Wiener Börfe vom 19. 2. 24. (Polnische Werte in 1000 Kr.) 
Mraz nica 161—166, Montann 192, Zieleniews zi 860, Apollo 860 Kar⸗ 
paıy 426, Fanto 3290 Galicja 370), Schodnica 1050, Lumen 522, 
Bank Hipoteczuy 21, Kolej Volnocna 16500, Nafla 480, Kolej Dow 
— Czerniowee 330, Bank Matopolsft 19.1 : 

== Züricher Börſe vom 19. Februar 1924, (Amtlich. Neuvor 
5.7825, e 5 Paris 24.15, Wien 0.008125 Prag 16.70. Mai 
land 24.75, Brüffel 20,40, Amfterdam 215, Madrid 73.25, Berli 
1.25, Helſingfors 76 50, Chriſtiania 76.50. Kopenhagen 90.25, Stockholm, 
150.50, Bubapeft 0102, Bukareſt 3.05, grad 7.35, Athen 9.70 
Sofia 4.43%. Konſtantinopel 3.08. f 
Warſchauer Vorbörſe vom 21. Februar. 
Dollar 9150000 9 240% Engl. Biund 39 550000. 
Scdwelzer Franken 1590000. Franzöſiſcher Franken 
380 000. N N i 

* Valoriſationsfrank für den 22. Februar 
1924 1800 000 Mp. f 


Warſchauer Vörſe vom 20. Februar. 


; Deviſen: 
Belgten . 322 250—320 400 Paris.. 387 500-884 000 
Berlin . Prag 271 150 266 750 


9 
London . 40 200 00039 900 000 Schweiz 1 620 000 1 6b 000 
Neumort . . 9350 000-9 300000 Wien 132.10—131.00 
Holland. . 3 4990003 456.000 Italten . 401 600 - 399 500 
Goldſrank i 1 798 000 Btotubons Ila 1350 000 —1 400 000 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauvpiſchriftlettung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
e für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer: 
ür Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvpolitiſchen Teil 

obert Stra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der WiN u. Verlagsanſtalt. T. A, 

10 ämtſich in Vonnatz. 


und Freunde 
bitten wir, bei Einkäufen 


LISTET IDEE 


= 
3 


Als Verkäufer 


Für unſeren ſtädtiſchen 
männiſch gebildeten jüngeren 


Geſellſchaftsführer. 


Schweizerhof, 6. m. b. H. 
Molkerei und Bäckerei. 
Bydgoszez, Jackowskiego 23/27. 


Mollerelbeirieb ſuchen lauf · 


5512 


gägewerksverwaller, 


der ein großes Sägewerk in der Nähe Poſens 
dem Slaveli und Ausnutzen 
des Hotzes vollkommen vertraut iſt, wird für 


ſo ort geſucht. 


leiten ſpll und mit 


— — 


Bewerbungsſch reiben mit Zeugnisabichriften u. Gehalts⸗ 
ſorderungen find unt. 9. 5477 an die Geſchäftsſt. d. Bl. zu richnen. | Galagti, p- A0 


dingung. Bewerbungen 


niſſen unt. P. 5509 an die Geſchäſtsſt. d. Blattes. 


Die Gärlnerſtelle 
in Oborczysta Stare 
iſi beſetzt. Den herren 

ewerbern beiten 
Dank. (5508 


Suche evg. ledigen jun- 
geren gebildeten 


Alle. 


direkt unter meiner Leitung. 
Einjähr.⸗Zeuanis u. volniyche 
Sprache er orderlich, Zeugnie⸗ 
abſchriften Lebens lalf u. Ge⸗ 
haltsaniprüche on Mitfchte, 
min. 


mit Lebens auf u. Zeug⸗ 
1 
4 Stellengelude 2 
u 
Wirtſchafts⸗ 
beamter, 


22 Jalt, evgl. Landw.⸗Schule 
ahſolo,, ſuchn, gehügt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung. Geil. Off. 
u. H. J. 5494 a. d. Geſchu. 
d. B., erbeſen. 423 


Handlungsgehilſe, duch 
Perronalvertt gerung frei ges 
worden, zucht für jof. od. pat. 
unt, beſcheid. Anſpr. Stellung. 
In letzter Stellung 21 Jahre 
tätig geweſen. Alg. u. A. R. 
5136 0. d. Geſchaſoſt d. Bl. 


Ad niniſralor 
oder Oberheamter. 


Uebernehme auch ebil, Pacht 
abminiſtration. 1512 
„Sefl. Off. erbittet 

A. Herzau, 
Pinsko, pow. Szubin, 


— — 


Expedient! 


ledig, Ende der 40 er Jahre 
ſucht ſoſort bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung im Büro, 
Lager. Speicher oder auch als 
Bote, Aufſeher uſw. Suchen⸗ 
der iſt Innaber des Einjahrig⸗ 
Freiwill gen⸗Zeugniſſes, aber 
zu jeder Arben bereit. Offert. 
unt. A. 5188 u. d. Geſchſt. d. Bl. 


Khſſenbote, 


ledig, Mitte d. 40er Jahre, 
zuverläſſig und pünktlich in 
jeder Weite, ſucht Stellung 
als Bote oder ähnliches, 
ventuell auch nur für 
b ſtimmte Tagesſtunden. 
Off. unter B. 5165 an die 
Geſchäfts telle d. Blattes. 
Evgl., junges Mädchen aus 
beſſ. Familie der gain. Spr. 
n Wort u. Schriek mächtig. 
mit Buch ahrung vertraut. 
ſucht Stellung, auf einem 
Sure als 


Selretärin, 


wenn möalı 3. 1. 4. 24. Geil. 
901 u. ©. 5503 a. d. Ge⸗ 
hal 


il b. Bl. ebenen. Iſchäſtoſt. d. Bl. erbeten. 


ſuche Stellung im Poſener 
Tuchgeihärt; am liebſten mit 
voller Penſion u. nur b. deut⸗ 
ſcher Familie. Off. u T. 5458 
d. d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb. 


Suche 
Aufnahme 


in großem Privathaus halt od. 


Rittergut zwecks Bervoll⸗ 
kommnung im Kochen, 
evil, als Hieſe im Reuaura⸗ 
tionsbetrieb. Gefl. Off u 5487 
a. d. Geſchatts it. d. Bl. erb. 


Fräu en möchte den 


5 Haushalt | 
auf dem Lande er ernen. Gefl. 
Ang. u. m. 5510 a. d. Ge⸗ 


N 


